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eperöftnsen bes Oeifinkeen h 


Amerila erklärt Desintereſſement 
an Europa. 


Stimion wird geſonderte Behandlung der Land⸗ und Seerüſtungen in Genf 
beantragen. — Amerila und England haben nur an der Geeabrüſtung Intereſſe. 


Paris, 15. April. Minifterpräfident Tardien halte 
im Anſchluß an den Ministerrat eine längere Unterredung 
mit dem Staatsſekretär Stimſon und dem Mitglied der 
amerikaniſchen Delegation auf der Abrüſtungskonferenz, 
Davis. 

Staatsſekretär Stimſon reiſt heute abend nach Genf 
weiter. 

Paris, 15. April. Die Pariſer Abendpreſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich zurzeit mit der politiſchen Seite der Anweſen⸗ 
heit des Staatsſekretärs Stimſon in Paris und glaubt zu 
wiſſen, daß nach dem Frühſtück am Quai d'Orſay eine 
wichtige Aussprache zwiſchen Tardien und ſeinem amerika⸗ 
Aiſchen Gaſt ſtattgefunden habe. Offtziell ſei dabei nur von 
der Abrüſtungslonferenz und dem Vorſchlag Gibſons die 
Rede geweſen, jedoch könne man mit Sicherheit vermuten, 
daß die Miniſter ſich nicht a dieſem engen Gebiet be⸗ 
ſchränkt hätten. Zwiſchen Frankreich und Amerika gebe es 


zurzeit viele wichtige Frugen, die der Behandlung bedürf⸗ 


ten, jo z. B. Zoll⸗ und Kontingentfragen, die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Goldſtandards und ferner das wichtige Ge⸗ 
biet der Kriegsſchulden und Reparationen. 

Von amerikaniſcher Seite verlautet ergänzend, daß die 
durch den Miniſterrat umterbrochene Unterredung der bei⸗ 
den Staatsmänner um 17,30 Uhr wieder aufgenommen 
wurde und bis 19 Uhr dauerte. Vor dieſer zweiten Be⸗ 
gegnung hatte Tardieu eine einſtündige Unterredung mit 
dem britiſchen Botſchafter in Paris Lord Tyrrell. 


Stimſon und Kellogg über ihre Genf⸗Reiſe 


Paris, 15. April. Staatsſekretär Stimſon gab 
der Preſſe nach dem Frühſtück eine Erklärung ab, in der er 
betonte, daß er alles tun wolle, was zum Erfolge der Ab⸗ 
rüͤſtungskonferenz beitragen könnte. Zu dem Vorſchlag 
Gibſons, deſſen Wortlaut ihm erſt während der Ueberfahrt 
an Bord bekanntgeworden war, erklärte er, daß es feiner 
Anſicht nach falſch ſei, dieſe Anregung als einen rein ante 
rikaniſchen Plan zu bezeichnen. Es handele ſich vielmehr 
um eine logiſche Schlußfolgerung aus den bereits von ver⸗ 
ſchiedenen anderen Staaten gemachten Vorſchlägen. Was 
ſeinen Aufenthalt in Genf anbelange, ſo werde dieſer 
naturgemäß kurz ſein. Er habe die Abſicht, ſich mit den 
Mitgliedern der amerikaniſchen Abordnung auszusprechen 
und ihnen ihre Aufgaben zu erleichtern. Ferner wolle er 
eine Reihe von Maßnahmen unterſtützen, die dazu dienen 
ſollten, die Arbeiten der Konferenz zu begünſtigen. Auf 
die Frage, ob Stimſon beabſichtige, den Kelloggpakt durch 
Sanktionsbeſtimmungen zu berſtärken, antwortete er, daß 
er ſeit drei Jahren alles getan habe, um den Kelloggpalt 
zu befeſtigen und gemeinſam mit Briand am Friedenswerk 
gu arbeiten. 

Auch Kellogg äußerte ſich ſehr eingehend zu der 

leichen Frage und betonte, daß eine Ergänzung des Ab⸗ 
ommens durch militäriſche, wirtſchaftliche oder finanzielle 
Sanktionsklaufeln ein großer Fehler wäre. Sanktionen 
würden den Krieg niemals verhindern und derartige Maß⸗ 
nahmen könnten nur dazu beitragen, einen glimmen den 
Konflikt aufflammen zu laſſen. Nur der Wille der Menſch⸗ 
heit, zu juriſtiſchen und nicht mehr zu Gewaltmaßnahmen 
zu greifen, werde den Krieg ausſchließen. In der Be 
Mäpfung des beſtehenden Kelloggpaktes mit Sanktfons⸗ 
beſtimmungen würde eine große Gefahr liegen. 


Amerila und England ſondern ſich ab. 


Paris, 15. April. Bekanntlich hat Staatssekretär 
Stimſon der Preſſe gegenüber erklärt, daß er in Genf einige 
Maßnahmen zu unterſtützen gedenke, die die Arbeiten der 
Abrilſtungskonferenz ſeiner Auffaſſung nach fördern dürf⸗ 
ten. Dieſe ſehr unbeſtimmt gehaltenen Worte werden jetzt 
von gut unterrichteter Seite in höchſt bemerkenswerter 
Weiſe dahin ausgelegt, daß Stimjon einen Kompromiß ⸗ 
notichlag plane, den er dem Miniſterpräſidenten Tardieu 


am Freitag abend bereits mitgeteilt habe. Dieſer Kom⸗ 
pramſpporſclag beſtehe darin, daß die Frage der Land⸗ 
tüftungen und der Sicherheit von der Frage der Seerüſtun⸗ 
gen getrennt und beide gleichzeitig, doch geſondert behan⸗ 
delt werden ſollen. Stimſon ſei der Anſicht, daß die Land⸗ 
rüſtungsfrage eine Angelegenheit ſei, die von den euro⸗ 
päfſchen Kontinentalmächten allein gelöft werden mülſſe, 
während die Seemächte die Aufgabe hätten, in der Frage 
der Seerüſtung eine Verſtändigung zu finden. An letzteren 
Verhandlungen wünſche Amerika praktiſch und aktiv teil⸗ 
zunehmen, während es mit dem europäiſchen Sicherhetts⸗ 
problem grundſätzlich nichts zu tun haben wolle. Die 
gegenfeitige Hilſeleiſtung ſei eine Frage, die die Vereinig⸗ 
ten Staaten nichts angehe und mit der fie ſich nicht beſaſſen 
wollten. An einem Abkommen dieſer Art werde Amerika 
dementſprechend nicht mitmachen. Was England anbe⸗ 
lange, ſo nehme es die gleiche Haltung ein und wolle eben⸗ 
übernehmen. 


falls keine neuen Bindungen 


Abrüftungs konferenz vor der Entſcheidung 
Genf, 15. April. Das Präſidium der Abräſtungs⸗ 
konferenz, dem 14 Mächte, darunter fämtliche Großmächte, 
angehören, verhandelte Freitag nachmittag unter dem Vor⸗ 
ſitz von Henderſon in einer längeren Sitzung über die jetzt 
unvermeidlich gewordenen Entſcheidungen in den grund⸗ 
ſätzlichen Fragen der Abrüiſtung. Es wurde beſchloſſen, daß 
eine allgemeine Ausſprache nicht mehr ſtattfinden ſoll. 

Im Präfidium wurde auf franzöſiſcher Seite verſucht, 
den 5 Punkt, der die deutſche Forderung auf Anerkennung 
der Rechtsgleichheit aller Staaten behandelt, von der Ta⸗ 
gesordnung abzuſetzen und die Behandlung dieſer Frage 
auf einen ſpäteren unbeſtimmten Zeitpunkt zu verſchieben. 
Dieſer Verſuch mißlang jedoch. 

Der Hauptausſchuß der Konferenz iſt zu Montag nach⸗ 
mittag einberufen worden. An dieſen Verhandlungen wer⸗ 
den Brüning, Tardieu, Stimſon, Grandi ſowie Ende ber 
Woche auch Macdonald teilnehmen. Reichskanzler Brü⸗ 
ning, der heute in Genf eintraf, beabſichtigt in jedem Falle 
bis zum Eintreffen des engliſchen Minifterpräftbenten 
Macdonald in Genf zu bleiben. Nach Mitteilung von eng 
liſcher Seite wird Macdonald ſogleſch nach der am 20. April 
ſtattfindenden Haushaltsausſprache im Unterhaus nach 
Genf abreiſen und einige Zeit an den Verhandlungen der 
Abrüſtungskonferenz teilnehmen. 


Bor bedeutiamen Beſprechungen 
der Staatsmänner in Genf. 


8 15. April. Die Genfer Reiſe des deulſchen 
Reichskanzlers dient nicht nur der Verfolgung der Arbei⸗ 
ten der Abrülſtungskonſerenz, ſondern auch dem Gedanken ⸗ 
austauſch mit den führenden Staatsmännern der Groß⸗ 
mächte, die in der kommenden Woche in Genf anweſend 
fein werden. Morgen trifft der amerikaniſche Staats. 
ſelretär Stimfon hier ein. Bis Montag werden auch 
Simon, Tardieu und Grandi nach Genf zurückgekehrt ſein. 
Der Reichskanzler wird mit den genannten Perſönlich⸗ 
leiten eine Reihe von Beſprechungen haben, um die ſchwe⸗ 
benden großen politischen Fragen, die ſich von Woche zu 
Woche mehr verknüpfen, zu erörtern. Die gleichzeitige 
Anweſenheit der an dieſen Fragen großes Inkereſſe neh⸗ 
menden ausländiſchen Staatsmänner läßt den Zeitpunkt 
der Kanzlerreiſe als beſonders gut gewählt erſcheinen. Nach⸗ 
dem der Kampf um die Reichspräſidentenwahl, in den der 
Kanzler auch aus außenpolitiſchen Gründen einzugreifen 
für ſeine Pflicht gehalten hat, abgeſchloſſen und damit die 
Kontinuität der deutſchen Reichspolitit auf internationatem 
Gebiete geſichert iſt, ur die für die deutſchen Intereſſen 
ſo lebenswichtigen Genfer Verhandlungen des Reichskanz⸗ 
lers unter ganz anderen Auſpizien als es mitten in dent 


Wahllamgl der Fall geweſen wäre 
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kin Jahr Spanifche Republlt 


Madrid, 15. April. Der von der die 
gierung verkündete Nationalfeiertag zum Anden⸗ 
ken an die Errichtung der Republit wurde geſtern 
in ganz Spanien mit Feiern der republikaniſchen 
Verbände und Paraden feſtlich begangen. In 
Spanien herrſchte Arbeitsruhe. 

. 

Vor einem Jahre lam die Nachricht vom Umſturz in 
Spanien, verblüffend, trotz allen Vorzeichen. Aber in die 
Freude miſchte ſich damals ein leichter Beigeſchmack von 
Zweifel. In ganz Europa hebt die Reaktion das Haupt, 
bedroht der Faschismus Freiheit und Fartſchritt, gt ſich 
die Kriſe wie ein Bleigewicht an den Aufitieg der Maſſen — 
und da joll auf einmal in Spanien die überall in die De⸗ 
fenſive gedrängte Demokratie die Of e ergreifen? 

Aber die Kleingläubigen haben nicht recht behalten. 
In einem Jahre hat ſich Spanien eine Verfaſſung gegeben, 
hat die Trennung von Staat und Kirche durchgeführt, hat 
den Jesuitenorden aufgelöſt, hat rund zehntauſend neue 
Schulen geſchaffen — nicht auf dem Papier, ſondern in 
Wirklichkeit —, weiſt im erſten Vierteljahr 1932 einen 
Gebarungsüberſchuß von 185.65 Millionen Peſeten auf, 
legt Hand an eine großzügige Agrarreform. All das iſt 
geſchehen, ohne daß man ſich durch Ausnahmegeſetze oder 
Diktatur freie Hand geſchaffen Hätte, durch friedliche Zu⸗ 
ſammenarbeit verantworklicher Parteien. Man hat dem 
ſpaniſchen Volk nicht einen ſertigen neuen Staat geſchenkt, 
wie man einem Kind längſt vorberejtete Gaben unter den 
Weihnachksbaum legt. 

Gewiß iſt es nicht die ſoziale Republik, die in Spanien 
geſchaffen würde, ſondern eine bürgerliche oder vielleicht 
richtiger eine politiſche Republik. Nicht die ſoziale Grund 
lage iſt verſchoben, ſondern die politi Die Tatſ 
daß die ſozialiſtiſche Partei heute die ſtärkſte Part, 
Spanien iſt, wird nicht ohne Einfluß ſein auf den p. 
ſchen Bau, den man dort aufführt. Wenn es kindiſch wäre, 
bei dem heutigen Stand der wirtſchaftlichen Entwicklung 
und bei dem heutigen Bildungsgrad der Maſſen in Spa⸗ 
nien von einer Revolution die Verwirklichung des So⸗ 
zialismus zu erwarten, ſo iſt es nicht weniger kindiſch, da, 
was die Revolution verwirklichen kann, gering anzuſchla⸗ 
gen und des proletariſchen Intereſſes für unmert zu halten. 

Die ſozialiſtiſche Partei hat weder das eine noch das 
andre getan. Sie hat nicht den geſchichtswidrigen Verſuch 
gemacht, aus der abſoluten Monarchie in den Sozialismus 
zu ſpringen, und hat nicht den ihr von der Geſchichte an⸗ 
gebotenen Verſuch unterlaſſen, in dem neuen politiſchen 
Gefüge jo viel Sicherungen proletariſcher Intereſſen ein⸗ 
zubauen wie nur möglich. Für den Tageskampf hat fie 
ſich damit die denkbar unbequemſte Lage geſchaffen. Ihre 
Gegner von rechts und von links Hätten ihr eine „glor« 
reiche Niederlage“ und eine „prinzipientreue Oppoſition“ 
verziehen, nicht aber ein praktiſches Eingreifen, nicht aber 
das In⸗die⸗Waagſchle⸗Werſen hatſächlicher proletariſcher 
Macht. Das können Monarchiſten und Syndilaliſten der 
ſozialiſtiſchen Partei, die 116 Abgeordnete im Parlament 
hat und in deren Gewerlſchaften 280 000 Arbeiter organi⸗ 
ſiert ſind, nicht verzeihen. 

Es iſt gar nicht zu ermeſſen, was die Verantwortungs⸗ 
ſcheu der einzigen Partei mit einem feſten Programm und 


einer klaſſenmäßig abgegrenzten Gef haft, der Sc» 
zialiſten, für die werdende Republik für Folgen gehabt 


hätte. Was an Idea 3 in der Nepolution zum Aus⸗ 
druck gekommen tat, wäre gleichſam förperlo geblieben, 
und die Republik als Verwirklichung eines praftifchen 
Klaſſenintereſſes hätte ſich vielleicht gegenüber den ebenfe 
praktiſchen, aber bereits Fonfolidierten Klaſſenintereſſen, 
die unter Monarchie und Klerus auf ihre Rechnung kamen, 
gar nicht behaupten können. 

Sicher wird es nicht die anarcho⸗ſyndilaliſtiſche Wer 
wegung ſein, die die ſozialiſtiſche Partei in Spanien ver⸗ 
anlaſſen wird, aus der Koalition zu treten, in der ſie heute 
der Linken das Uebergewicht gibt über die Rechte, ebenſo⸗ 
wenig wie die ſogenannten „Höhlenmänner“, die Mon: 
archiſen und Klerikalen, das zuftande bringen werden. 
Von der Laſt der Verantwortung für die Regierung wird 
ſich die Partei ſelbſt befreien, ſobald fie ſicher ift, daß die 
gleichgerichteten Anſtrengungen der Reaktion und des 
Linksradilalismus die Republik nicht zu weit nach recht 


At. 105 


drängen werden. Und gerade die Ultrarevolutionären 
werden am wenigſten Grund haben, ſich über den heute 
von ihnen geforderten Uebergang der Sozialiſten zur Op⸗ 
poſition zu freuen. 

Der Vorſtoß der Demokratie, der am 14, April 1931 
in Spanien begann, hat den ſtolzeſten Hoffnungen rech: 
gegeben. Die mit dem Stimmzettel vollzogene Revolution 
11 ſich heute in ernſter, ſchwerer Arbeit ihre Gold⸗ 
ſeckung: die Heranziehung der breiten Maſſen in das 
öffentliche Leben. Daß man eine Monarchie vertreibt, 
macht noch leine Republik. Man muß eine Demokratie an 
ihre Stelle ſetzen. Und an dieſer zweiten Aufgabe der Re⸗ 
volution arbeitet heute die ſozialiſtiſche Partei in Spanien. 


Politiſches Frühftüc. 

Paris, 15. April. Dem Frühſtück, das Miniſter⸗ 
präſident Tardien heute mittag zu Ehren des amerikani⸗ 
ſchen Staatsſelretärs Stimſon gab, wohnten u. a. bei der 
amerilaniſche Botſchafter Edge, Juſtizminiſter Reynaud, 
der Miniſter für die nationale Verteidigung Pietry, Han⸗ 
delsminiſter Rollin und Arbeitsminiſter Lapal. 

An das Früßſtück Schloß ſich keine Sonderbeſprechung. 
zwiſchen Tardieu und Stimſon. Ueber die während des 
Frühſtücks geführte Unterhaltung bewahrten die Teilneh⸗ 
mer größtes Stillſchweigen. Man weiſt im übrigen darauf 
hin, daß die große Anzahl der Geladenen vermuten laſſe, 
daß ein tiefgreifender Meinungsaustauſch nicht ſtattgefün⸗ 
den habe. 

Unmittelbar nach Beendigung des Frühſtücks hat Mir 
nifterpräftbent Tardieu mit dem engliſchen Botſchafter Lord 
Tyrrell eine Beſprechung gehabt, 


Gachberſtändigenkonferenz in der Donau 
frage am 23. Apel. 

Genf, 15. April. In den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den vier Mächten der Londoner Konferenz 
ift ſetzt vereinbart worden, daß am 23. April, gemäß dem 
Beſchluß der Londoner Konferenz, die Sachverſtändigen 
der vier Regeirungen zur Prüfung der Donau⸗Frage zu⸗ 
ſammentreten werden. 


Klare Stellung gegen Frankreich. 


London, 15. April. Zu der am heutigen Freitag 
stattfindenden privaten Sitzung des Völkerbundrates mel⸗ 
det der Genfer Mitarbeiter des „Daily Expreß“, daß Eng⸗ 
land endgültig beſchloſſen habe, den Donauſtaaten fo lange 
leine Hilfe zuteil werden zu laſſen, bis dieſe Staaten dent 
lich den Willen zeigten, ſich ſelbſt zu helfen. Das ſel gleich ⸗ 
bedeutend mit einer Ablehnung des Tardieuſchen Donau⸗ 
planes. 

Amerika werde, ſo heißt es weiter, keinen Cent der 
Kriegsſchulden nachlaſſen, ſo lange Frankreich den Plan 
verfolge, aus dem Völkerbund einen Ueberſtaat zu mach en, 


Ein neuerlicher Antrag Danzias in Genf 


Danzig, 15. April. Der Senat hat dem Völker⸗ 
bundkommiſſar einen Antrag unterbreitet, durch eine Ent⸗ 
ſcheidung die Stadt Danzig zu ermächtigen, beſtimmte 
Warengattungen nach Polen abzujegen. 


Verſammlungs verbot in Danzig. 


Danzig, 15. April. Im Zusammenhang mit dem 
Verbot der SA und SS im Reich hat der Senak die Vor 
anſtaltungen von poliliſchen Umzügen und Verſammlun⸗ 
gen unter freien Himmel bis auf weiteres verboten. 


Auch in Frankreich dieſelben Nadaubrüder 


Paris, 15, April. Wie aus Toulon gemeldet wird, 
iſt eine Wahlverſammlung in La Seyne, in der der ſozia⸗ 
liſtiſche Abg. Reynaudel Rechenſchaft über ſein Kammer⸗ 
mandat 1 5 und ſein Programm auseinanderſeßen 
wollte, von Kommuniſten und Nationaliſten geſtört wor⸗ 
den. Zwiſchen den Gegnern und Freunden Reynaudels 
kam es ſchließlich zu einer Auseinanderſetzung, die ein Ein⸗ 
greifen der Polizei notwendig machte. 


Thälmann nach Moslau berufen. 


Berlin, 15. April. Der Führer der deutſchen 
Kommuniſten, Thälmann, iſt nach Moslau berufen wor⸗ 
den, wo er ſich wegen des für die Kommuniſten fo fatal 
ausgefallenen zweiten Wahlganges der Präſidentenwahl zu 
rechtfertigen haben wird. 


Verlängerung des deutſch⸗ſowjetrulſiſchen 
Neutralitäls vertrages. . 


Berlin, 15, April. Der Reichsrat ſtimmte am 
Donnerstag abend gegen die Stimmen Bayerns und 
Württembergs der Verlängerung des Neutralitätsvertra⸗ 
ges und des Schlichtungsabkommens mit der Sowjetunſon 
zu. Der Reichsrat gab ferner der Ausprägung von wei⸗ 
teren 100 Millionen Mark in 5⸗Markſtücken ferne Zuftin 
mung. Bei dieſer Gelegenheit wurde aus der Mitte 
Reichsrats der Wunſch geäußert, di arkſtücke zuf 0 
etwas kleiner zu prägen, da ſie in i jetzigen Größe und 
Schwere zu einer förmlichen Landplage geworden ſeien. 


er Brmgzehng -- Sonnabend, won 10. u is. 


Polniſches Blatt verlang Auflöſung 
der SA. in Danzig. 


Das Verbot der SA in Deutſchland hat den „Kurjer 
Warszawfki“ auf den Gedanken gebracht, von der polni⸗ 
ſchen Regierung bei dem Danziger Senat die gleichen 
Maßnahmen gegen die SU in der Freien Stadt Danzig 
zu verlangen. Das Blatt jagt u. a. folgendes: „Wir find 
der Meinung, es wäre völlig ungerechtfertigt, ja vielmehr 
gefährlich, wenn mit der Liquidierung der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Kampftrupps im Reich nicht gleichzeitig deren völ⸗ 
lige Unſchädlichmachung in der Freien Stadt erfolgen 
würde, zumal Danzig in dieſem Fall zum nakürlichen Aſyl 
für Elemente werden könnte, die keine Betätigungsmöglich⸗ 
leit in Deutſchland ae Der Hohe Völkerbundkom⸗ 
miſſar in Danzig müßte gleichfalls zu dieſer Altion auf 
gefordert werden und im Falle irgend welcher Schwierig⸗ 
leiten entſprechende Entſcheidungen treffen. 


N. B. N.⸗Hinte jetzt — „Natfonalfozialiſten“ 


Die in Poſen erſcheinende Wochenſchrift „Praca“ in⸗ 
jormiert über die Sitzung des Oberſten Rates der NPN.- 
Linken, die Künftig den Sarnen „Nationalſozialiſten“ füh 
ren wird. Die Partei ſteht vor der Neorganifterung. 

Wie bekannt, hat ein Teil der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei, und zwar die Pilſudſti⸗Anhänger, nach dem Staals⸗ 
ſtreich von 1926 die Partei verſaſſen und eine eigene Or⸗ 
1 die NPN.-Linte, gebildet. Dieſe neue Parici, 

ie nur einen nennenswerten Anhang für ſich im Lodzer 
Gebiet und im Poſenſchen gewinnen konnte, machte voll⸗ 
lommen die Politik der offiziellen Regierungspartei mit, 
Die Führer dieſer Partei holten ſich im Wahlblock mit der 
Regierungspartei die Geimmanbate; es find dies die Lod⸗ 
er Abgeordneten Waszkiewicz, Fichna und die Poſenſchen 
bgeorbneten Ciszak und Boczon. 

So lange, als die Regierung nicht durch Moraezewki 
eigene, ſogenannte „ſtaatliche“ Berufsverbände gründen 
ließ, die den Kampf gegen die beſtehenden Arbeſterberufs⸗ 
verbände zu führen haben, war das Bündnis der NPN.- 
Linken mit der Regierungspartei ein vollkommen harmo⸗ 
niſches. Schlechter wurden die Beziehungen, als auf die 


Politiſcher Skandal in Paris. 


NPR.-Linfe der Druck ausgeübt wurde, die Selbſtändig⸗ 
leit ihrer Berufsverbände „Praca“ zugunſten der neuge⸗ 
ſchaffenen Regierungsberufsverbände aufzugeben. Und 
trotzdem einer der Führer, der Lodzer Rechtsanwalt Fichna, 
dieſem Verlangen nicht abgeneigt gegenüberſtand, ſo war 
doch die Mehrheit der Gewerkſchafter dagegen. 

Nun wurde in Poſen beſchloſſen, im Juni einen Par 
teikongreß abzuhalten, der das neue Parteſprogramm und 
Statut zu beſchließen haben wird. Schon jetzt aber wurde 
eine Enlſchließung betrefiend Namensänderung der Partei 
angenommen. Die NPR.-Linte ſoll künftig eine „natio⸗ 
Halfogtafiftfgen Partei ſein. Die Namensänderung wird 
mit dem „Bankrott des kapitaliſtiſchen Syſtems“ und der 
Nolwendigleit „des Kampfes um den Auſbau einer neuen 
Geſellſchaſtsordnung“ begründet! 

Bemerkenswert ijt, daß bei dieſen Vorarbeiten außer 
dem Abg. Waszkiewiez, der ſchon immer ein klein wenig 
in Opposition gegen die Regiexungspartef ſtand, auch Abg. 
Fichna teilgenommen hat. Vom Rechtsanwalt Fichna 
wußte man bisher, daß er ohne Einſchränkungen die Po⸗ 
litik der Regierungspartei, ja ſogar die Aktion Moraczew⸗ 
ſtis auf dem Gebiete der Verbandstätigkeit mitgemacht 
habe. Sollte Abg. Fichng die offizielle Partei der „Mo⸗ 
raliſchen Sanierung“ nicht mehr für genügend ſtützungs⸗ 
fähig für ſich anſehen ? 

Die MER-Linfe hat nie im Rahmen der Staats⸗ 
politik eine irgendwie nennenswerte Rolle geſpielt. Sie 
war nur Handlanger der Diktatur. Sie werden auch als 
Nationalſozialiſten“ teine Rolle ſpielen. Sie jagen de 
lapitaliſtiſchen Syſtem den Kampf an, werden aber keines⸗ 
wegs bereit ſein, das herrſchende diklatoriſche Syſtem, da⸗ 
doch ausgeſprochen kapitalſſtiſch iſt, zu ſtürzen. 


Ueberſchwemmungen im Kreiſe Binſt. 

Im Kreiſe Pinſk nimmt die Ueberſchwemmung immer 
größeres Ausmaß an. 60 Prozent der Ausſagt iſt vernich⸗ 
tet: Viele Brücken ſind überſchwemmt. Ganze Dörfer 
ſtehen unter Waſſer. Der telegraphiſche und telephoniſche 
Verkehr mit der Unglücksſtätte iſt unterbrochen. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung hat Ausmaße angenommen, wie ſie in den 
letzten 50 Jahren nicht zu verzeichnen waren. In Damid- 
grodek ſtehen 23 Straßen unter Waſſer. 


„Die Börſenſpelunle in Erregung“ 


Die Geldſorgen der Frau Hanau. 


Die Pariſer Skandalchronik iſt durch eine neue Sen⸗ 
ſation bereichert worden: Frau Hanau, die nach ihrer pro⸗ 
viſoriſchen Freilaſſung in der Angelegenheit der „Gazette 
du France“ die Zeitſchrift „Forces“ gegründet hatte, in der 
fie ihre Kampagne gegen die franzöfiſchen Großbanken 
fortſetzte, iſt vergangene Woche wieder verhaftet wor⸗ 
den. Die am Freitag erſchienene Nummer der „Forces“ 
war bereits am Vormittag beſchlagnahmt worden. 

Offiziell wird als Grund für die Verhaftung 

die Entwendung eines vertraulichen Polizeiberichts 
angegeben, den Frau Hanau in der beſchlagnahmten Nunt⸗ 
mer ihrer Zeitſchrift veröffentlicht hat. Dieſer Bericht Ye» 
findet ſich in einem Artikel, der die Ueberſchriſt trägt: „Die 
Börſenſpelunte in Erregung“. In dieſem Artikel erinner: 
Frau Hanau zunächſt an ihre an die franzöſiſchen Groß. 
N gerichteten Kampagnen. In dem Bericht heißt es 

un: 

„Bei der Gründung der „Forces“ hat ſich Frau Hanau 
bedeutende Mittel verſchafft, indem fie 

durch Strohmänner Baiſſe⸗Spekulationen 

gen die Inſtitute unternehmen ließ, über die fie ungün⸗ 
Hi Informationen hatte und die ſie dann in ihrer Zei⸗ 
tung angriff. Erſt einige Monate ſpäter ſollen ihr aus 
ländiſche Finanzgruppen Kredite gewährt haben, um ihre 
Ziele zu unterfigen. Man hat allen Grund zu der An⸗ 
nahme, daß Frau Hanau Beziehungen zu deutſchen und 
ſowjetruſſiſchen Kreiſen hat. Schließlich hat Frau Harn 
die große Geldſorgen hat, ſeit mehreren Monaten zu Ein⸗ 
ſchüchterungs⸗ und Erpreſſungsmanövern Zuflucht genom⸗ 
men, um ſich weitere Mittel zu verſchaffen.“ — Das iſt die 
offizielle Darſtellung der Angelegenheit, 

In Wirklichkeit iſt die Verhaftung von Frau Hanau 
wegen eines anderen Artikels in derſelben Nummer der 
„Fortes“ erfolgt, der ſich mit dem Donaubundprofelt 
Tardieus Behr und die Ueberſchrift trägt: Die ſchöne 
goldene Donau“. In dieſem Artikel werden Tardien und 
Flandin beschuldigt, das Projekt nur lanciert zu haben, um 
von neuem durch die geplanten Anleihen an die Donau⸗ 
länder die franzöſiſchen Sparer um einige Milliarden zu 
erleichtern und dabei ſelbſt ein Geſchäft zu machen. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, ſei ein Vertreter der Havas⸗Agen⸗ 
tur, der zugleich Vertrauensmann der Banque de Parte 
fei, zunächſt beauftragt worden, die franzöſiſche Preſſe auf 
ungariſche Rechnung mit Geld zu verſorgen, um Stim⸗ 
mung für den Plan zu machen. Man ſpficht, fo ſchreibt 
Frau Hanau, von 15 Millionen Franks, die von der Ban. 
kenkommiſſion für die letzte ungariſche Anleihe dafür bei 
der Banque de Union Pariſtene (der Bank von Schneider⸗ 
Ereuzot) blockiert worden ſind. Der Donau⸗Plan jet atjo 
weiter nichts als eine Komödie. Man verberge der öffenl⸗ 
lichen Meinung, daß die Donauländer ſchon bankrott ſeien, 
weil wieder einmal die franzöſiſchon Sparer die Koſten für 


— Veſchuldigungen gegen Miniſter. 


Handlungen eines internationalen Banditismus tragen 
ollen. 
Der Hanau⸗Skandal wächſt ſich zu einer großen 
Komödie nus. 


Zunächſt wurde die Beſchlagnahme der Zeitſchriſt „Fordes“ 
aufgehoben. Jetzt iſt auch von der Anklage wegen Diob⸗ 
ſtahls eines amtlichen Dokuments kaum noch die Rede, 
obgleich die Nachſorſchungen nach dem Polizeibericht noch 
forigeſetzt werden, und dies ſogar im Büro des Finanz⸗ 
miniſters. Da aber die Regierung, wahrſcheinlich von der 
Großſinanz dazu gedrängt, Frau Hanau unſchädlich machen 
will, hat fie nach anderen Beſchuldigungen geſucht und ſie 
ſchließlich auch gefunden, Die Stagtsanwaltſchaft hat die 
„Präſidentin“ wegen Verbreitung lendenziöſer Nachrich⸗ 
ten, die eine Baiſſe gewiſſer Wertpapiere an der Börſe her⸗ 
vortufen ſollten, unter Anklage geſtellt. Dieſes neue Vers 
fahren ſtüßzt ſich darauf, daß Frau Hanau unter dem Titel 
„Das Geheimmis der Götter“ 
einen Telegramm⸗ und Briefdienst eingerichtet hatte, durch 
den fie ihren Kunden in der Haulſache ungünſtige Nachrich⸗ 
ten fiber verſchiedene Altiengeſellſchaſten mitteilte und ihnen 
darin empfahl, mit den Papieren dieſer Geſellſchaſten auf 
Baiffe zu ſpekulieren. 
Eine dritte Anklage gegen Frau Hanau 

iſt am Dienstag erhoben wordon. Während ihrer Verneh⸗ 
mung über die zweite Anklage, die ſich auf die Verbreitung 
tendenziöſer Nachrichten zu Börſenſpelulationen bezieht, 
erklärte ſie dem Unterſuchüngsrichter: „Es wäre betrübt, 
wenn ich das Gewerbe ausrichben müßte, das Ihnen ob⸗ 
liegt. Die Juſtiz iſt durch und durch verfault und wenn 
ich mich in Gegenwart eines ihrer Vertreter befinde, iſt es 
mir eine Freude, dies oſſen zu jagen“, Der Unterſuchungs⸗ 
richter war über dieſe Erklärung außer ſich und begab ſich 
um Generalſtaatsanwalt, um ihm Mitteilung von diefer 
ſusſage zu machen. Dieſer unterzeichnete ſofort eine neue 
Anklage gegen Frau Hanau. 

Frau Hanau hat Haſtentlaſſungsantrag eingereicht, 
den ihr Rechtsbeiſtand mit ihrem Geſundheitszuſtaud be. 
gründete. Frau Hanau hätte in der Tat vor einigen 
Wochen einen ſchweren Automobilunfall und geht heine 
noch an Krücken. Ihr Verteidigung machte geltend, daß ſie 
ſich einer ganz beſonderen ärztlichen Behandlung unter⸗ 
ziehen müſſe, die im Frauengefängnis von Saint Lazare 
nicht durchgeführt werden könne. Dos Gericht beauftrage 
daraufhin drei Aerzte mit der Unterſuchung der Angeklag⸗ 
ten. Der Bericht dieſer Aerzte, der am Donnerstag ſertig⸗ 
geſtellt wurde, lautet dahin, daß die für die Angeklagte 
notwendige Behandlung ſehr wohl im Frauengefängnis 
durchgeführt werden könne, wenn das Gericht gewiſſe Er⸗ 
leichterungen für die Einführung der notwendigen Appz⸗ 
rate ins Gefängnis gewähre. Daraufhin hat das Gericht 
den Haftbefehl aufrechterhalten. 
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Der Feiedensheld. 
Von Wilhelm Buſch. 


Ganz unverhofft an einem Hügel, 
Sind ſich begegnet Fuchs und Igel. 

Halt, rief der Fuchs, du Böſewicht. 
Keunſt du des Königs Ordre nicht? 

Iſt nicht der Friede längſt verkündigt, 
Und weißt du nicht, daß jeder fündigt, 
Der immer noch gerüſtet geht? 

Im Namen ſeiner Majeftät, 

Geh her und übergib dein Fell. 

Der Igel ſprach: nur nicht jo ſchnell. 
Laſſ' dir erſt deine Zähne brechen, 
Dann wollen wir uns weiter ſprechen. 

Und alſogleich macht er ſich rund, 
Schließt ſeinen dichten Stachelbund 
Und trotzt getroſt der ganzen Welt, 
Bewaffnet, doch als Friedensheld. 


Tagesneuigleiten. 


Sommerfahrplan ab 22. Mai, 


Der Sommerfahrplan auf den polnſſchen Staals⸗ 
elſenbahnen wird in dieſem Jahre nicht, wie gewöhnlich, 
vom 15. Dia gelten, ſondern erſt in der Nacht vom 21. zum 
22. Mai in Kraft treten. Zu demſelben Zeitpunkt erfolgt 
auch ſeine Einführung auf allen Eiſenbahnen in Europa. 
Die ſonſt zum 15. Mai fällige Fahrplanänderung iſt des⸗ 
halb verſchoben worden, weil in dieſem Jahre der Stichtag 
auf Pfingſten fällt und man zu dieſer Zeit eine derartige 
Steigerung des Verkehrs erwartet, daß durch die Einfüh⸗ 
rung des Sommerfahrplans bereits zu Pfingſten manche 
Verwirrungen hervorgerufen werden könnten. Die Züge 
werden am 21. Mai bon Mittag nach einem proviſoriſchen 
Fahrplan und dann von Mitternacht normalerweise nach 
dem neuen Fahrplan verkehren. 


Sitten und Bräuche beim Pflügen. 


Wenn die Felder endgültig ſchneefrei geworden find, 
zieht der Bauer den Pflug hervor und beginnt fein müh⸗ 
ſames Werk. In Gegenden, die nicht in unmittelbarer 
Nähe von großen, die letzten Reſte von Sitten und Ueber⸗ 
lieferungen ausrottenden Städten liegen, haben ſich bis 
heute allerlei Gebräuche beim Pflügen erhalten, von denen 
hier kurz geſprochen ſei. Weit verbreitet iſt zum Beiſpfel 
die Gepflogenheit, die beiden erſten Ackerfurchen kreuzför⸗ 
mig zueinander zu legen, um ſo gewiſſermaßen den Segen 
Gottes auf die Fluren 3 Gewiſſe Dinge, wie 
Brot, Eier, wohl auch Geldſtücke pflegen in die erſte Furche 
gelegt zu werden, um damit anzudeuten, daß man durch 
das begonnene Werk dieſe Dinge in Hülle und Fülle zu 
erlangen beſtrebt iſt. Die Brote, Eier und Geldſtücke wer⸗ 
den aber nicht etwa untergepflügt, ſondern dem erſten Bett⸗ 
ler gegeben, der des Weges kommt; auch durch dieſe miid 
tätige Handlung glaubt man den Himmel günſtig zu ſtim⸗ 
men. Dieſe Sitte, bei der ſich alter Zauberglaube und der 
Wunſch zu opfern ſeltſam miſchen, iſt übrigens keineswegs 
auf Polen oder Europa beſchränkt, ſondern iſt auch bei 
vielen afrikaniſchen Stämmen anzutreffen, die Reis und 
Eier, durcheinandergemengt, auf die Felder ſtreuen, um 
ihre Fruchtbarkeit zu ſteigern. In anderen Gegenden pflegt 
man die Pflüger bei der Rücklehr von der erſten Ausfahel 
mit Waſſergüſſen zu begrüßen. 

Das erſte Pflügen iſt ein heiliger Akt, der an beſon⸗ 
deren Tagen vorgenommen werden ſoll. Gebete, Opfer 
und ſo weiter gehen in vielen Gegenden der Ausfahrt 
voran; geweihte Gegenſtände, etwa Holzkohle vom Oſter⸗ 
feuer oder ein Stück von einem Baum, den der Blitz ge⸗ 
troffen, werden am Pfluge befeſtigt. Eier und Brote, über 
die der erſte gusziehende Pflug gefahren iſt und die dem 
erſten, den Hof bekretenden Bettler dargeboten werden, 
ſollen auf ein fruchtbares, geſegnetes Jahr hinwirken. Die 
Tiere, die den Pflug ziehen, werden beſonders ſorgſam ger 
füttert; da und dort bäckt man beſondere Brote, die zur 
Hälfte dem Pflüger, zur anderen Hälfte den Zugtieren ge» 
wicht werden. Krapfen werden in der Salzunger Gegend 
don der Bäuerin gebacken; ſie ſteckt das leckere Backwerk 
dem Bauer und den Knechten in dis Taſchen und läßt wohl 
auch die Tiere koſten. All dieſe Bräuche wollen den Segen 
des Himmels herabrufen und Vorbedeutung fein für ein 
geſegnetes, fruchtbares, von Unwettern verſchontes Jahr. 


Neuer Gehälterabbau bei den Verſicherungsangeſtell ten? 

Wie don maßgebender Seite mitgeteilt wird, wird 
neuerdings die Frage einer weiteren Herabſetzung der Be⸗ 
züge der Angeſtellten der Verſicherungsinſtitutionen (Krane 
kenkaſſe, Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter, Unfallver⸗ 
ſicherungsanſtalt uſw.) erörtert. Ueber die Ausmaße die⸗ 
ſes geplanten neuerlichen Gehälterabbaus konnte bisher 
nichts Näheres in Erfahrung gebracht werden. Hierzu iſt 
zu bemerken, daß in der Krankenkaſſe die Angeſtelltengehäl⸗ 
ter unter dem Vorwand eines „Ausgleichs“ der Bezüge der 
wits Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres herabgefeht 
worden find. Selbſtverſtändlich hat die Nachricht von neu⸗ 
erlichen Gehaltsreduzierungen in den Berufsverbänden der 
Verſicherungsangeſtellten nicht geringe Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen. (ag) 

Die Betriebslage in der Lodzer Textilinduſtrie. 

Laut Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie im 
Polniſchen Staate ſtellte ſich in den dieſem Verbande 
geſchloſſenen Firmen die Betriebslage in der Zeit von 
28. März bis zum 3. April d. J. wie folgt dar: Infolge 
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des auf die Berichtswoche entfallenden Feiertags arbeite⸗ 
ten in der Baumwollinduſtrie 17 Fabriken 5 Tage, 7 Fa⸗ 
briken 4 Tage, 2 Fabriken 3 Tage und ſchließlich eine Fa⸗ 
brit 2 Tage, während 2 Betriebe vollkommen ftillagen. 
Insgeſamt waren in der Berichtswoche 36 881 Arbeiter 
beſchäftigt. In der Wollinduſtrie waren in derſelben Woche 
8 Fabriken 5 Tage, 8 Fabriken 4 Tage und 4 Fabriken 
3 Tage im Betriebe, während 4 Unternehmen vollkommen 
ſtillagen. Insgeſamt waren in 26 Großbetrieben der 
Wollbranche 13 101 Arbeiter beſchäftigt. (ag) 


35 ſtädtiſche Kinderſpielplätze. 

Unter Vorſitz des Schöffen der Geſundheitsabteilugg 
fand bei zahlreicher Teilnahme von Vertretern der ftaatli- 
chen, Schul: und Kommunalbehörden ſowie Sportpereint⸗ 
gungen eine Sitzung der ſtädtiſchen Sportſektion ſtatt. Nach 

nahme des Tätigleitsberichts ber das vergangene Jahr 
wurde mit der Auſſtellung des Tätigkeitsplanes für das 
laufende Jahr begonnen. U. a. wurde hierbei beſchloſſen, 
die Zahl der ſtädtiſchen Spielplätze für die Jugend in die⸗ 
jem Jahre zu vergrößern, u. zw. auf 35 (im vergangenen 
Jahre waren es 27). Beſonders im nördlichen Stadtteile 
ſollen mehr ſolche Kinderſpielpläße eröffnet werden. Im 
Zuſammenhang hiermit wird auch die Zahl der Erzieher 
für dieſe Spielplätze auf 35 erhöht werden. Die Erzieher 
ſollen probeweiſe ihre Ruhetage im Laufe der Woche 
haben, damit die Spielplätze auch Sonn- und Feiertags 
von den Kindern benützt werden können. Schließlich wurde 
beſchloſſen, bei den Spielplätzen kleine Gärten einzurichten, 
um die Kinder mit der Pflanzenpflege belannt zu machen. 


278 332 Eheſchließungen im vergangenen Jahre. 

Trotz Kriſe und i iſt die Heiratsluſt in 
Polen noch ganz anſehnlich. Nach ſtatiſtiſchen Angaben 
wurden im vergangenen Jahre in ganz Polen insgeſamt 
273 332 Ehen geſchloſſen, was im Verhällnis zum Jahre 
1930 eine Zunahme der Zahl der Eheſchließungen 
um 27 098 bedeutet. Die größte Zahl der Eheſchließungen 
weiſt die Wojewodſchaft Lemberg — 26 034 auf. An 
zweiter Stelle ſteht die Lodzer Woſe⸗ 
wodſchaft mit 24 710 Eheſchließungen, dann folgen 
die Kielcer Wojewodſchaft mit 24 430, die Warſchauer Wo⸗ 
jewodſchaft mit 21016 Eheſchließungen. Die kleinſte Zahl 
der Eheſchließungen weiſt die Wojewodſchaft Nowogrodel 
auf, nämlich 8647. 

Von der Morphologie der Aquarienſiſche. 

Ueber dieſes Thema wird am heutigen Sonnabend 
um 7 Uhr abends im Lokale des Vereins der Aquarien⸗ 
und Terrarienliebhaber, Kilinfkiego 142, Herr Prof. Te⸗ 


Aus dem Gerichtsfaal. 


lesfor Szurgot einen Vortrag halten. Der Eintritt zu 
dieſem Vortrag iſt frei. 

Die in der vorigen Woche neugewählte Verwaltung 
des Vereins der Aquakien⸗ und Terrarienliebhaber hat ſich 
wie folgt konſtitufert: Präjes Dir. Wladyſlaw Wanatowjli, 
Vizepräſes Eduard Spielmann, Sekretär Prof. Telesſor 
Szurgot, Kaſſierer Joſef Kowalſti, Wirt und Bibliothekar 
Eduard Kolanopfki. 


Wenn man falihes Geld erhält. 


Ehrlich und redlich zu ſein, iſt unter normalen Bote 
hältniſſen kein beſonderes Verdienſt. Das Verdienſt fängt 
erft dann an, wenn die Verſuchung dabei lockt oder enn 
das Schickſal dem Ehrlichen einen Knüppel in den Weg 
wirft. Wer dann trotzdem nicht darüber ſtolpert, von dem 
kann man ſagen, daß er wirklich taktfeſt fit. 

Wer ein falſches Geldſtück erwiſcht und es ſpäter, wenn 
er es bemerkt, nicht mehr zurückgeben kann, der hat die 
geſetzliche Pflicht, das ſchlechte Ding aus dem Verkehr zu 
fach. Er kann es zu Hause als Erinnerung an die Vers 
derbiheit der Mitwelt aufbewahren oder es bei der Staats⸗ 
bank abliefern, wo es vernichtet wird, ohne daß er Erſaßz 
erhält. In beiden Fällen iſt er alſo der Geſchädigte. 

Dies mag aber niemand leiden. Und fo gibt es viele 
ſonſt ganz Brave und Ehrenfeſte, die niemals einen Betrug 
begehen würden, die aber hier, in dieſem Falle, der V: 
ſuchung nicht widerſtehen können, das nichtsnutzige 
ſtück wieder loszuwerden. Ohne Verluſt natürlich. 
eg fie probieren, das falſche Stück ſchnell und ſchein⸗ 

eilig einem anderen aufzuhängen. Merkt es der andere, 

dann zieht man erſt ein liefüberraſchtes, dann hochentrllſle⸗ 
tes Geſicht, erklärt empört, daß man dieſes Geldſtück eben 
erſt für echt empfangen habe, und verbreitet ſich dann in 
längeren Ausführungen flammend über die Niederkracht 
der heutigen Welt. Dann zahlt man mit einem anderen, 
echten Geldſtück, das man aber zuvor ſcharf prüfend unter 
die Augen hält. Denn jetzt traut man niemand mehr. 

So kann man es machen. Es gehört nur ein etwas 
dickes Fell dazu — und die Kunſt, nicht zu erröten. Und 
deshalb iſt falſches Geld mitunter ein guter Probierſtein 
für die Jugend, denn der Anreiz, es wieder loszuwerden, 
iſt hier beſonders groß, und nur wo ein Anreiz zum Sün⸗ 
digen iſt, ſagt das Sprichwort, da iſt auch Tugend. Aber 
beser iſt es doch, man hält die Augen offen, damit man 
vor jeder Verſuchung bewahrt bleibe. Die Verſuchung 
kommt, nach der Bibel, vom Teufel, und der findet immer 
unſere ſchwache Seite. 


Der Mord in Lagiewnili. 


12 Jahre Zuchthaus für den Mörder. 


Am 12. Auguſt v. J. wurde bekanntlich ein geheim⸗ 
nisvoller Ueberfall auf d. Gehöft des Landwirts Piotr 
Makowſki in Lagiewnikt bei Zgierz verübt, mobet 
Makowͤfki von vier maskierten Tätern ermordet wurde. 
Durch die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung konnte 
fejtgejtellt werden, daß es ſich um keinen Raublüberfall han⸗ 
delt, da nichts geraubt wurde. Ferner fiel es der Polizei 
auf, daß die bei dem Ueberfall anweſenden Familienmit⸗ 
glieder den Tätern keinen Widerſtand entgegenjeßien. 
Durch die weiteren Nachforſchungen ſtellte es ſich heraus, 
daß die Verhältniſſe in der Familie Makowſki nicht gerade 
friedlich waren. Der ermordete Makowſki hatte einen ver⸗ 
heirateten Sohn, der auf Betreiben des Vaters feine Frau 
verlaſſen hatte. Ferner verließ eine Tochter Makowſtis, 
Helene, ihren Mann Franciszek Wojtezal. Anfänglich 
wurden die Söhne und die Tochter des Ermordeten der 
Tat beſchuldigt und verhaftet, doch ſpäter wieder freigr⸗ 
laſſen, da ſich die Haltloſigkeit dieſer Beſchuldigung heraus: 
ſtellte. Erſt im Oktober v. J. ſtieß der Kommandant des 
Polizeipoſtens in Radogoszez, der eine Unterſuchung gegen 
den Schwiegervater der Helena Makowſfa, Andrzej Woft⸗ 
czak, wegen Anzündung des eigenen 1 führte, aaf 
die Spuren der Mordtat in Lagiewniki. Bei feiner Var 
nehmung in der Angelegenheit der Brandſtiftung geſtand 
Andrzej Woftezal dem Polizeilommandanten ein, daß er 
ohne ſeinen Willen zu der Ermordung Malowjlis beige⸗ 
tragen habe. Ferner gab er an, daß fein Sohn Francis zel 
Woftczak nach der Trennung von feiner Frau Helene Ma⸗ 
kowſka ſeinen Schwager Wlabyjlam Piontkowſti dazu über⸗ 
redet habe, den alten Makowſki und deſſen Tochter Helene 
u verprügeln. Der in der Kelmſtraße 39 in Lodz wohn: 
Hatte Piontkowſti habe von Wojtezak 50 Zloty zu der Be⸗ 
wirtung von Freunden erhalten, die den Racheakt aus⸗ 
führen ſollten. Der hierauf verhaftete Piontkowſki be⸗ 
kannte ka zur Verübung des Ueberfalls auf Matomiti. 
Bei ſeiner Vernehmung geſtand Piontkowſki ſerner ein, daß 
er ſich zur Hilfe für den geplanten Ueberfall den Schmied 
Michal Jebynſti, wohnhaft in Lodz in der Kraywaſtraße 13, 
auserſehen In der Schmiede Jedynfkis habe er 
noch zwei ihm ſonſt unbekannke Männer kennengelernt, 
worauf der Plan für den Ueberfall auf das Gehöft des 
alten Makowfti ſeſtgelegt worden ſej. Die Beratungen in 
der Schmiede fanden beim Schnapsgläschen ſtatt, wobei 
die Männer 1,25 Liter Schnaps austranken. In der Woß⸗ 
nung des verhafteten Piontkowſki wurde eine Durchſuch un 
vorgenommen, wobei jedoch nur ein aus Holz genau na 
dem Modell eines Browning geſchnitzter Revolver vocge⸗ 
funden wurde. Fur auf die Aussagen Piontkowſtis hin 


verhaftete Schmied Jed niak wollte bei feiner Vernehmung 
die Verübung der Mordtat nicht eingeſtehen. Bei einer 
Durchſuchung ſeiner Wohnung wurde jedoch ein Revolder 
und 5 ſcharfe Patronen ſowie einige ausgeſchoſſene Hilfen 
vorgefunden. 

Trotz der eifrigſten Nachforſchungen gelang es nichl, 
die Namen der anderen beiden Teilnehmer an dem Ueber⸗ 
fall zu ermitteln, da ſowohl Piontkowfti als auch Jedynſti 
hartnäckig dabei blieben, daß ihnen die beiden Männer 
vollſtändig unbekannt ſind. Bei der Nachprüfung des 
Vorlebens der beiden Verhafteten ſtellte es ſich heraus, daß 
Piontkowfki bereits mehrfach für verſchiedene Vergehen 
vorbeſtraft war und bei der Zuſammenfaſſung der einzelnen 
Strafen vom Bezirksgericht zu insgeſamt 10 Jahren Ge⸗ 
jängnis verurteilt worden war, welche Strafe er bereits 
verbüßt hatte. Jedynſti dagegen war bisher noch nicht 
beſtraft. (a) 

eſtern hatten ſich Piontlowſki und Jedynſki vor dem 
Lodzer Bezirksgericht der Ermordung des Makowſki zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte Piontkowſti zu 
12 Jahren Zuchthaus, Jedynſti wurde ſreigeſprochen. (p) 


Wegen Fülſchund von Perſonalausweiſen 
verurteilt. 


Im Zusammenhang mit der Verhaftung eines Adolf 
Najman in Lodz und einer Lola Najman in Danzig wegen 
Verbreitung von ſchten Hundertzlotyſcheinen bzw. 
Danziger Gulden ſtellte ſich heraus, daß beide gefälſchre 
Päſſe beſaßen und in Wirklichkeit garnicht jo hießen. Hin⸗ 
ſichtlich Adolf Najmans lonnte feſtgeſtellt werden, daß er 
in Wirklichkeit Wigdor Propinator heißt und den Namen 
Adolf Najman in ſeinem Paß eigenhändig gefälſcht hatte, 
Als eigentlicher Füͤlſcher der Päſſe der beiden Falſchgeld⸗ 
verbrefter aber konnte ein Schaja Roſen ermittelt werden, 
der ſich von zwei Frauen namens Malla Zecerfka und 
Tauba Szlachtman deren Originalpäſſe hatte geben laſſen, 
um ihnen auf Grund dieſer Beweiſe irgend welche Do ku⸗ 
mente zu bejorgen, dieſe Päſſe aber eigenhändig gefälfch: 
und fie alsdann den beiden Falſchgeldverbreitern ausge: 
händigt hatte. Den beiden Frauen aber hatte Roſen er- 
klärt, daß er die Päſſe verloren hälte. 

Geſtern verhandelte das hieſige Stadtgericht gegen 
Schaja Roſen und Wigdor Propinator, welch letzterer we⸗ 
gen anderer Vergehen gegenwärtig bereits im Gefängnis 
ſict. Nachdem das Gericht die Süchld beider einwand 
ſeſtgeſtellt hatte, verurteilte es Schaja Roſen zu 8 und 
Wigdor Propinator zu 10 Monaten Gefängnis. (ag) 


Aus der Philharmonie. 5 


Alexander Uninſtij, Gewinner des 1. Chopin⸗Preiſes 
. in Warſchau. 


In dem Lärm und in allen den Huldigungen, welche 
Imre Ungar, den 22jährigen blinden jüdiſchen Künſtler 
aus Ungarn umgeben, ſcheint man in Lodz von dem Ge⸗ 
winner des Hauptpreijes im Chopin⸗Weltbewerb beinahe 
vergeſſen zu haben. Das Publikum hat das Auftreten 
Uninſtijs bedeutend weniger beachtet als man es im Hin⸗ 
blick auf das Intereſſe, das ſchon Ungar erweckt hat, er⸗ 
warten lonnte. 

Das geſtrige Konzert bewies eindeutig, daß Uninſkij 
über alle anderen Teilnehmer am Chopin⸗Weltbewerb gu 
ſtellen iſt. An lünſtleriſcher Reife, an Geſtaltungskraft 
und an Intelligenz in der Interpretation der Kompoſi⸗ 
tionen Chopins und wohl auch anderer Autoren überragt 
er alle jeine Wettbewerber. Sein Anſchlag iſt gleich aus⸗ 
drucksvoll, ſei es im mächtigen Forte, ſei es im hauchzarten 
Piano. Seine gediegene Fingertechnik geſtatlet es ihm 
auch die Schwierigkeiten moderner Akrobatenſtückchen 
Gnfante: El Vito und als Zugabe Strawinſtis „Per 
truſchla“) mühelos zu überwinden. — 

Als die beſten Leiſtungen des Künſtlers mögen Prä⸗ 
ludium und Fuge D⸗dur von Bach und Chopins Elüde 
Op. 25 Nr. 9 bezeichnet werden. Erſtere — groß angelegt 
und ihre verſchlungene Architektonik in wunderbarer Klar 
heit dargelegt. 

In die beiden Miniaturen von Debuſſy hätten aller 
1 mehr koloriſtiſche Werte hineingetragen werden 

nnen. 

Auch dem Trauermarſch in der Sonate B⸗moll hätte 


mehr Teilnahme entgegengebracht werden ſollen. Och. 
Das morgige Nachmittagskonzert des Lodzer Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters. 


Morgen findet im Saale der Philharmonie das an⸗ 
gekündigte Nachmittagskonzert des Lodzer Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters ſtatt. Der Soliſt des Tages iſt der blinde 
Pianiſt Imre Ungar, deſſen tiefes, gefühlvolles Spiel jeden 
Zuhörer bis ins Innerſte erſchüttert. Der Künſtler wird 
mit Orcheſterbegleitung das Chopin⸗Klavierkonzert E-moll 
ſpielen. Ferner wird das Philharmoniſche Orcheſter unter 
Leitung von Walerjan Berdjaſew die Ouvertüre zu den 
Meiſterſingern“ von Richard Wagner ſowie die ſinfoniſche 
Dichtung „Don Juan“ von Richard Strauß zur Ausfüh⸗ 
rung bringen. Beginn des Konzerts um 3.30 nachmittags, 


Sport. 
Spielkalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden nachſtehende Spiele ftatt: 

Heute: Fußball: 16.30 Uhr, Sportplatz Wi⸗ 
ben: 6. e der A⸗Klaſſe zwiſchen Widzew — 
Hakoah. 


Boxen: Boxveranſtaltung des Sokol⸗Vereins. 

Sportſpiele: Damenkorbballſpiele um die B⸗ 
Klaſſen⸗Meiſterſchaft. 

Sonntag: Fußball: 11 Uhr, Sportplag 
LAS: LS. 1b — L. Sp. u. To. Meiſterſchaftsſpiel der 
A⸗Klaſſe; 16.30 Uhr, Ligaſpiel: La S. — Garbarnia. 

Boxen: 11.30 Uhr, Sporthalle in der Przendzal⸗ 
nianaſtraße: Boxkampf Zjednoezone — Warszawianla. 

Leichtathletik: 12 Uhr, Querfeldeinlauf mit 
Start und Ziel auf dem LS.⸗Plaß. 

Damenkorbballſpiele. 

Heube nachmittag um 3 Uhr ſpielen auf dem Sportplatz 
in der Czerwonaſtraße um die rückständige Damenforbball⸗ 
meiſterſchaft der B⸗Klaſſe: Geyer — Hakoah, und um 
4 Uhr ſtehen ſich Makkabi — Stern gegenüber. 

Morgen, um 11 Uhr, begegnen ſich Mallabi — Hakoah 
und um 12 Uhr Triumph — Stern. 

Sportſpielſechskampf Schützenverband — Maktabi, 

Morgen nachmittag begegnen ſich in der Turnhalle 
des Deutjchen Gymnaſiums die Mannſchaften des Schüßzen⸗ 
verbandes und der Makkabi in Korb- und Neßballſpielen, 
die ſich aus einem Sechskampf zuſammenſetzen und in nach⸗ 
ſtehender Spielfolge ausgetragen werden: 15.30 Uhr 
Damennezball, 16 — Herrenkorbball, 16.30 — Korbball 
der Reſerben, 17.30 — Damenkorbball, 18.30 — Korbhatt 
der Junioren, 19.30 — Korbball der Senioren. 


Schwimmeiſterſchaft der Mittelſchulen. 

Unter dem Protektorat des Kurators des Lodzer 
Schulbezirks veranſtaltet der Lodzer Sportlehrerverband 
am Sonntag, den 24. April, um 4 Uhr nachmittags in der 
Schwimmhalle in Zgierz Schtwimmivettbeiverbe um die 
Meiſterſchaft der Lodzer Mitteſſchulen. Im Geſamtklaſſe⸗ 
ment wird um den vom Direktor A. Simotofli geftifteten 
Wanderpolal gekämpft, welchen im vergangenen Jahre das 
Deutſche Oymmaftum eroberle. 


Die beſten Tennisspieler der Welt. 

Nach einer amerikaniſchen Statiſtik ſieht die Rangliste 
der beiten Tennisspieler der Welt wie folgt aus: 1, Tilden, 
2. Nüßlein, 3. Richards, 4. K. Kozeluh. 
eee LITT) LITT 


Freunde! Ihe müllet unaus geſetzt ür die ver⸗ 


breitung unſerer Zeitung agitieren 
Setzt euch überall für unfere Parteipreſſe ein. In das 


Helm des Werltätigen gehört die agitiert 


„Lodzer Bollszeitung“. Darum, Freunde 
eee 


Lobzer Volkszelkung — Sonnabend, den 18. April 1932, 


Nord aus religio 


ſem Fanatismus? 


Geheimnis voller Mord im Lolal der Warſchauer Judenmiſſion. 


Ein rätſelhafter Mord, der ſcheinbar in religiöſem 
Fanatismus ſeinen Urſprung hat, wurde vorgestern in 
Warſchau verübt. Im Haufe Ogrodowa⸗Straße 53 be⸗ 
findet ſich eine ſogenannte „Judenmiſſion“, die zur Auf⸗ 
gabe hat, Juden zum Chriſtentum zu bekehren. Geleitet 
wird dieſe Judenmiſſion von den Geiſtlichen Antoni Prze⸗ 
orſti und Zebrowſti, ſowie von der 40jährigen Miſſionarin 
Edna Grall Mott, die vor etwa einem Jahr aus Amerika 
nach Polen gekommen iſt. Zweimal in der Woche hat die 
Miſſionarin jüdiſche Jugendliche um ſich verſammelt und 
ihnen die chriſtliche Lehre vermittelt, ſelbſtverſtändlich mit 
der Abſicht, dieſelben zum Chriftentum zu bekehren. Auf 
dieſer Grundlage iſt es zwiſchen der Leitung der Juden⸗ 
miſſion und den an ihrem jüdiſchen Glaubensbekenntnis 
ſeſthaltenden Eltern der jungen Leute wiederholt zu erreg⸗ 
ten. Szenen gekommen, da die Eltern ihre Kinder dem 
Einfluß der Miſſionarin entziehen wollten. 


Vorgeſtern nun ſollle die Taufe einer zum Chriſten⸗ 
tum „bekehrten“ jungen Jüdin ſtattfinden. Die Taufen 
fanden für gewöhnlich in der bei Warſchau gelegenen Villa 
des Geiſtlichen Prezorſki ſtatt, wo die „Belehrten“ in 
einem Baſſin mit Waſſer untergetaucht würden. Auf dem 
Wege zur Taufe wurde die Jüdin von zwei Schwestern der 


Aus dem Neiche. 


Jurchtbare Verzweiflungstat eines 
entlaſſenen Friſeurlehrlings. 
Seinen Arbeitgeber, die Braut und ſich ſelbſt erſchoſſen. 


Eine ſchreckliche Bluttat wurde, wie ſchon berichtet, in 
Sosnowice begangen. In dem Friſeurgeſchäft des 
Staniſlaw Kapuseinſki in der Orlaſtraße 11 war feit eigi⸗ 
ger Zeit ein junger Mann, Longin Poſylek, als Friſeur⸗ 
lehrling angeſtellt. Vor lurzem fand auch ein ſchönes 
Mädchen, Boleflawa Jackowfka, als Manikure Aufnahnie 
in dem Friſeurgeſchäft. Zwiſchen beiden jungen Leulen 
entſtand eine enge Zuneigung und ſie beſchloſſen, zuſa nr⸗ 
men zu heiraten. Dieſes Verhältnis aber wurde von dem 
Arbeitgeber Kapuseinſkti mit ſcheelen Augen angeſehen, 
denn auch er verfolgte das junge Mädchen mit Liebesan⸗ 
trägen. Als er ſah, daß er damit keinen Erfolg hatte, 
entließ er die beiden jungen Leute plötzlich. Damit war 
auch die Hoffnung der beiden auf baldige Hochzeit gerftört. 
Poſylek nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß er beschloß, an 
ſeinem ehem, Arbeitgeber für die Entlaſſung Rache zu neh⸗ 
men. Als er vorgeftern abend ſeine Kündigungsfriſt abe 
gearbeitet hatte, zog er plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche und ſchoß zeimal auf Kapuscinſti. Dieſer wurde 
tödlich getroffen und ſank tot zu Boden. Nach dieſer Tat 
hatte der junge Mörder eine Begegnung mit feiner Braut, 
Nach kurzem Wortwechſel gab er auch auf ſie zwei Schüſſe 
ab, jo daß auch ſie, von zwei Kugeln getroffen, tot zu 
Boden ſank. Gleich darauf ſchoß ſich Poſylek eine Kuge: 
in die Bruſt. Kurz nachdem er noch ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt hatte, verſtarb er. 


Rauicheiitverläufer verhaftet. 


Die Warſchauer Polizei hat eine Rauſchgiſt⸗Verkaufs⸗ 
ſtelle aufgedeckt. Und zwar hat man feſtgeſtellt, daß der 
Feldſcher Abel Schuz in der Franciszkanſta⸗Straße in 
ſeinem Lokal Rauſchgift an die Narkotiker verabfolgt hatte, 
und zwar in der Weile, daß er ſeinen „Patienten“ ſofork 
für ein Entgelt von 8 bis 15 Zloty die Einſpritzungen 
machte. Hatten dieſe kein Bargeld, jo nahm er ihnen ver⸗ 
ſchiedene Wertgegenſtände, Zigarettenetuis, Uhren, 
Schmuckſachen, ja ſogar Wäſche ab. Die Spelunke wurde 
auf Grund einer Meldung der Ehefrau eines Narkotikers 
entdeckt. Der Polizei 1 es, größere Mengen Mor⸗ 
phium, Kokain und Heroin zu beſchlagnahmen, ſowie das 
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Marlene Dietrich und ihr Partner Clive Brook 
in dem außerordentlich guten Film „Schanghai⸗Expreß“, 
der zurzeit im Lodzer „Grand⸗Kino“ aufgefühnt wird. 


Miſſion begleitet, während die Miſſionarin Mott allein im 
Lokal verblieb. 0 F 

Als nun die drei Frauen nach vollzogenem Taufakt 
nach dem Lolal der Miſſton zurücktehrten, ſanden ſie die 
Tür verſchloſſen vor. Der im Zuſammenhang damit ber 
fragte Hauswächter behauptete entſchieden, daß die Miſ⸗ 
ſionarin Mott nicht aus dem Haufe gegangen ſei. Beun« 
ruhigt riefen die Frauen Polizei und einen Schloſſer her⸗ 
bei, der die Tür öffnete. Schon im Vorzimmer gewahrten 
die Eintretenden Blutſpuren, während im zweiten Zimmer, 
das als Lehrſaal diente, die Miffionarin Mott mit furcht⸗ 
baren Stichwunden im Geſicht und am Hals tot am Boden 
lag. Neben der Toten lag ein großes blutiges Küchen. 
rieſſer. Die nähere Beſichtigung der Toten ergab, daß 
dieſe erſt erwürgt wurde, worauf der Mörder das Küchen⸗ 
meſſer herbeiholte und ſeinem Opfer noch die furchtbaren 
Stiche beibrachte. 5 

Die Warſchauer Polizei ſteht bei dieſer Mordtel vor 
einem Rätſel. Da Raubmord nicht in Frage 
ſcheint nur die eine Schlußfolgerung, daß es ſich 
Tat eines religiöſen Fanatfters handelt, ſtichhaltig zu ſein. 
Nach dieſer Richtung hin wird auch die Unterſuchung ger 
führt. Einige Perſopen wurden bereits zur Vernehmung 
leſtgenommen. 


Zum letzten Male! 


Herzgewinnenden Jrohſinn 
Melodienreiche Muſſt 
Bezaubernde Tanzeinlagen 
Hervorragendes Spiel der Darſieller 
finden Sie in den 


„Böhmischen Mufitanten” 


am Sonntag, den 17. April 1932, abends 
6.30 Uhr, im „Shalia“⸗Verein (Saal des 
Maͤnnergeſangvereins), Petrikauer Straße 243 


Einteittotar Qi 2 
kauer 157; Tuhhandlung O. €. Reftel, Petrifuner 84 ; am 
Barfäheunastepe u. 11 u. ab4 Uhr an des henterkeffe 


Verzeichnis der Morphiniſten, die ſich von dem Feloſcher 
behandeln ließen. Auch wurde ein ganzes Lager verſchie⸗ 
dener Gegenſtände, die Schutz feinen Opfern abnahm, be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Polizei iſt nun bemüht, die Quelle, aus 
der Schutz die Rauſchgifte bezog, feſtzuſtellen. 


Jalſchmünzer. 

Die Behörden find einem Falſchmünzer auf die Spur 
gelommen, der eine komplette Falſchmünzerwerkſtatt im 
Keller ſeines Wohnhauſes im Dorfe Paliback im Wilnger 
Kreiſe eingerichtet hatte. Es iſt dies der arbeitsloſe 
Schloſſer Franciszek Adamowicz, der ſich auf die Fabri! 
tion von falſchen 1⸗Zlotymünzen verlegt hatte. Es; wur 
ihm gelungen, bereits eine größere Menge falſcher Münzen 
in Umlauf zu ſetzen. Bei der Reviſion in ſeinem Keller 
wurde außer der Einrichtung noch eine größere Menge Alu ⸗ 
minium, Zinn, Blei uſw. gefunden, welche Metalle er für 
die Legierung benutzte. Der Falſchmünzer wurde verhaftet 
und im Gefängnis untergebracht. 


Jurchtbare Bluttat 
infolge von Famitjenſtreſtigleiten. 

Ein furchtbares Drama fpielte ſich geſtern in Tarne⸗ 
brzeg, Wojewodſchaft Lemberg, ab, Dort erſchoß der 31⸗ 
jährige Johann Kurtz mit einem Gewehr ſeine 24 jährige 
Frau Eva, verlegte dann ebenfalls durch Gewehrſchüſſe 
ſeine beiden Schwäger, worauf er ſich ſelbſt auf dieſelbe 
Weiſe das Leben nahm. Grund zu dieſer Schreckenstat 
ſollen Familienſtreitigkeiten geweſen ſein. 


Aus dem deutfihen Geſellſchafteleben 


eier mit Lichtbildervortrag im Jungfrauen⸗ 
verein der St. Trinitakisgemeinde. Es wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Der Jungfrauenverein rüftet für morgen 75 Uhr 
nachmittags zu jeiner Goethefeier. Auserleſene Dichtungen 
des großen Meiſters werden vom Chor des Jungfrauen⸗ 
vereins ſowie von Jungfrauen vorgelragen werden. An 
Hand von Lichtbildern hält Herr Paſtor Schedler einen 
Vortrag über Goethe. Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Lieder⸗ und Muſikabend. Am Sonntag veranjtariet 
der Jugendbund zu St. Trinitatis einen Lieder⸗ und Mu⸗ 
fifabend, und zwar im Zubardzer Bethaus, Sieralow⸗ 
Ntiego 3, um 6 Uhr abends. An dem reichhaltigen, künftle⸗ 
riſch zuſammengeſetzten Programm beteiligen ſich: Fri 
Alice Greilich — Sopran, Herr J. P. Hoch — Tenor und 
Herr Herman Röhr — Bariton; ferner beide Geſangchöre 
und das Streichorcheſter des Jugendbundes. Die werten 
Gemeindeglieder werden um zahlreichen Beſuch dieſes Kon⸗ 
zertabends gebeten. Eintritt gegen freie Spende. 


Air. 105 


Einigung im iſchechiſchen Bergarbeiter⸗ 
tonflitt, 


Prag, 15. April. Blättermeldungen zufolge, iſt es 
geſtern im Nordweſtböhmiſchen Bergarbeiterkonflitt zu einer 
grundſätzlichen Einigung gekommen. Auf einer Grube 
ſoll die Arbeit im bisherigen Umfang wieder aufgenommen 
werden. Für Arbeiterentlaſſungen ſoll künftig von den 
Grubenbehörden die Genehmigung des Arbeitsminſſte⸗ 
riums eingeholt werden. 


Neue Arbeitsloſenunruhen in Neuſeeland 


Wellington (Neuſeeland), 15. April. Am Fe-i- 
tag abend kam es in Auckland zu neuen Arbeitsloſen⸗ 
unruhen, wobei wieder eine größere Anzahl von Fenſter⸗ 
scheiben eingeworfen wurden. Große Abteilungen von Bor 
Iiſten und Marineſoldaten ſowie berittene Freiwillige 
mußten gegen die Menge vorgehen, bevor dieſe ausein⸗ 
imdergetrieben werden konnte. Die Hauptgeſchäftsſtraßen 
don Auckland jehen aus wie nach einer Beſchießung wit 
Schrapnells. 


Blutige Zuſammenſtöße im amerilaniſchen 
Kohlenrevier. 


Neuhork, 15. April. In den Kohlenrevieren von 
Ohio kam es am Donnerstag wiederum zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen ſtreikenden Arbeitern und der Polizei. Ein 
Arbeiter wurde getötet, Dutzende wurden ſchwer verwundet. 
Angeſichts der ſich von Tag zu Tag zuſpizenden Lage ent⸗ 
ſchloß ſich die Regierung, eine Konferenz der Grubenunter⸗ 
nehmer und Grubenarbejter zur Klärung der Situation 
einzuberufen. 


Amerilaniſcher Proleſt gegen die 
MNuſſolinijuftiz. 


Die Anklage gegen Dr. Germani, der in Italien 
für die bloße Abſicht, der Frau und den Kindern 
Matteottis zur Flucht aus Italien zu verhelfen, ver⸗ 
haftet wurde, hat das Internationale Komitee für poli⸗ 
liſche Gefangene veranlaßt, durch ſeinen Vorſitzenden 
Roger N. Baldwin beim italienſſchen Botſchafter in Wa⸗ 
ſhington energiſchen Proteſt einzulegen. 

Das Komitee erſucht in dieſem Schreiben den italieni⸗ 
ſchen Botſchafter, Nobile Giacomo de Martino, ſeiner Re⸗ 
gierung das Verlangen zu übermitteln, die Anklage „wegen 
eines ſo nichtigen Vergehens“ fallen zu laſſen, und zu ge⸗ 
ſtatten, daß Dr. German Italien verlaſſe. Der Brief des 
Komitees erklärt, es ſei empörend, daß ein Prozeß wegen 
eines Verſuchs geführt werde, der noch nicht einmal begon⸗ 
nen habe und ſelbſt a deſſen Gunſten er beabſichtigt 
war, noch nicht einmal bekannt geweſen ſei“. 


Zufpitzung des engliſch⸗friſchen 
Verhältniſſes. 

Dublin, 15. April. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
wird das Geſetz zur Abſchaffung des Treueides 
für die engliſche Krone am kommenden Mittwoch dem iri⸗ 
ihen Landtag vorgelegt werden. Die jetzige Oppofition, 
die Cosgrave⸗Partef, wird bei der zweiten Leſung einen 
Antrag stellen, daß der Landtag die Annahme des Geſetzes 
verweigern joll, bis die Rückwirkungen auf den engliſch⸗ 
übe Vertrag durch die Regierungen unterſucht worden 
find. Es wird aber erwartet, daß die Republikaner mit der 
Unterftiigung der Arbeiterpartei, die nunmehr vollkommen 
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geſichert erſcheint, die Annahme des Geſetzes mit knapper 
Mehrheit zuſtande bringen. Das Geſetz wird vorausſicht⸗ 
lich am 12. Mai an den Senat weitergehen, der es ver⸗ 
mutlich zurückweiſen wird, da die Mehrzahl ſeiner Mit⸗ 
glieder der Cosgrave⸗Partei angehört. Falls der Senat 
die Annahme des Geſetzes verweigert, wird ſein Inkraft⸗ 
treten 18 Monate verzögert oder es müſſen Parlamenks⸗ 
newahlen ſtattfinden. De Valera wird wahrſcheinlich das 
Parlament auflöſen. 


Gandhi lehnt ſeine Freilaſſung ab. 


Bombay, 15. April. Gandhi hat das Anerbieten 
der indiſchen Regierung, ihn unter gewiſſen Bedingungen 
aus dem Gefängnis zu enklaſſen, abgelehnt. Er erklärte, 
nur dann a zur Einſtellung der Gehorſamsvor⸗ 
meigerung geben zu können, wenn die Regierung die Aus⸗ 
nahmeverordnungen zurückziehe. 


Maſſenberhaftungen in Japan wegen 
1. Nai. 

Tokio, 15, April. Auf Veranlaſſung des japaniſchen 
Innenminiſteriums hat die Polizei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen in Tokio, Osaka, Kobe und Nolohama vorgenommen. 
Bei 220 Verhafteten wurde eine große Menge kommuniſti⸗ 
ſcher Flugblätter für den 1. Mat gefunden. Die Polizei 
erklärt nachdrücklichſt, daß ſie am 1. Maj kommuniſtiſ 
Kundgebungen unter keinen Umſtänden zulaſſen werde. 


Jorderungen der finniſchen Landwirte. 
Helſingfors, 14. April. In Finnland wird eine 
teilweiſe Stundung landwirtſchaſtlicher Schulden von der 
Regierung geplant. Dagegen will die Regierung der wwei⸗ 
teren Forderung der finniſchen Landwirte auf geſetzliche 
Feſtlegung der anden er nicht entſprechen. Man nimmt 
in finniſchen politischen Kreiſen an, daß durch die teilweiſe 
Erfüllung der Forderungen der Landwirtſchaft die in den 
letzten Tagen befürchtete Kabinettskriſe vermieden wird. 


Die Beirügerelen des Iinanzpotentaten 
Kreuger. 

Stockholm, 15. April. Nach den heutigen ſchwedi⸗ 
ſchen Preſſemeldungen beſteht kein Zweifel mehr darüber, 
daß Fvar Kreuger tatſächlich italieniſche Staatsobligatio⸗ 
nen im Werte von weit über 300 Millionen Kromen hat 
drucken laſſen. Die Obligationen wurden in einem ge⸗ 
heimen Gewölbe gefunden und find nach einer Mikteilung 
von „Dagens Noheter“ auf ſchwediſchem Papier gedruckt. 
Die eigentliche Aufgabe der gefälſchten Obligationen ſoll 
darin beſtanden haben, bei den Kreditverhafdlungen als 
ſtille Reſerven zu dienen. Steger ſoll bei Geſprächen und 
Verhandlungen darauf hingewieſen haben, aber ftet3 unter 
dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit, die er mit den 
großen politiſchen Intereſſen begründete, die auf dem 
Spiele ſtänden. 

Auch das der Regierung naheſtehende Organ „Spenſta 
Morgenbladet“ erfährt heute „aus ſicherer Quelle“, daß 
Kreuger Grundſtückhypotheklen im Werte von über 100 
Millionen Kronen doppelt beliehen habe. Dieſe Hypothe⸗ 
len beziehen ſich angeblich auf die Berliner Grundſtücke 
(hauptſächlich unter den Linden und Wilhelmſtraße), die in 
der Juflationszeit in Kreuger⸗Beſiz übergingen. Di: 
Machenſchaften find nach „Spenſka Morgenbladet“ fo gi: 
gegangen, daß Kreuger die hypothekariſchen Wertpapiere 
re und fpäter bei verſchiedenen Kreditinſtituten 

teh. 


che 


Aus Welt und Leben. 


Die Bultantataiteophe in Südamerila. 

Santiago, 14. April. Nach amtlichen Mitteilun, 
gen der chileniſchen Regierung haben die Vullanausbrüch 
auf chileniſcher Seite der Anden bisher keinerlei Menſchen 
leben gefordert. Der Vulkan Planchon, der bisher vol, 
kommen ruhig war, iſt plötzlich in Tätigkeit getreten. Di 
Stadt Santiago würde dabei von ſtarken Erdſtößen er⸗ 
ſchüttert. 


Siugzengunglüde, 

Bei Surabaya (Java) ſtürzte ein holländiſches Dor⸗ 
nierflugboot in der Nacht während eine Probefluges in 
das Meer. Die Maſchine fing Feuer und ſank. Drei 
Mann der Beſatzung ſperden vermißt. Der vierte wurde 
mit ſchweren Verletzungen geborgen und ſtarb nach kurzer 

eit. 


Ein franzöſiſches Marineflugzeug, ſtieß bei Toulon 
beim Niedergehen auf das Fluggeugmutterichiff gegen einen 
Maſt und ſtürzte ins Meer. Der Pilot kam ums Leben, 
ſein Begleiter blieb unverletzt. 


Bürohaus in die Luft geflogen. 
40 Perſonen werden vermißt. 


In der amerikaniſchen Stadt Columbus (Ohio) stile 
der Neubau eines ſtaatlichen Bürohauſes ein. Vorläufig 
werden 40 Perſonen vermißt, die wahrſcheinlich ein Opfer 
der Kakaſtrophe geworden ſind. Das Unglück iſt auf eint 
Erpfofion zurückzuführen, die vermutlich durch eine Ent 
zündung der im Erdgeſchoß angeſammelten Abwaſſergaſe 
entſtanden iſt, Die Exploſton hatte eine derartige Kraft, 
daß große Marmorblöcke 200 und 300 Meter weit fort: 
geſchleudert wurden. 


Kühle Aufnahme der Matthäus⸗Paſſion in Rom. 


Rom, 15. April. Die Matthäus⸗Paſſion von Bach, 
die, lange mit Spannung erwartet, Donnerstag zum erſten 
Male in Rom von der Berliner Singakademie, unter der 
Leitung von Projeffor Georg Schuman, im Auguſteum 
aufgeführt wurde, und in vieler Hinſicht das wichtigſte Er⸗ 
eignis der muſtkaliſchen Welt iſt, hat bei den Römern nicht 
das Verſtändnis gefunden, das man ihnen gewünſcht hätte 
Bei aller Anerkennung der Leiſtung der Chöre, der Einzer- 
ſtimmen und des Orcheſters machen die römiſchen Blätter 
eine Reihe von Vorbehalten. Die Einſchränkung, mit ber 
das Konzert hier aufgenommen wird, bezieht ſich übrigens 
auch auf das Werk ſelbſt. So ſchreibt der „Popolo bi 
Roma“, daß die Paſſion von jenem proteſtantiſchen Geiſt 
durchtränkt ſei, den man in der ganzen tefigtöfen Muſt 
Bachs feſtſtellen kann und der dem italieniſchen religiöſen 
Gefühl fernbleibe. Trotz dieſer Vorbehalte einiger Kritiler 
kann man mit Genugtuung feſtſtellen, daß beſonders der 
zweite Teil der Matthäus⸗Paſſion im Auguſteum lebhaften 
Beifall fand, und dieſe Feſtſtellung findet im großen und 
ganzen auch in der Preſſe ihren Widerhall. 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margerete Ankelmenn 

Oopyrightby Martin Feuchtwanger, Kalle Snaie) 

[6 

Suſanne war indeſſen durch die Dorfſtraße 1 05 

nicht dem Pfarrhauſe zu, ſondern hinaus ins freie Feld. 

Dort ließ fie ſich an einem Feldrain nieder, und ihre 

Augen glitten ſuchend in die Ferne. Der laue Wind fuhr 

ihr um die Schläfen; ſchwer dunſtete die Erde, die neue 

Saat heraustreibend. An Sträuchern und Bäumen kam 
das erſte junge Grün heraus. 

Leiſe piepſten die Vögel aus den Zweigen. Sonſt lag 
feierliche Stille über der ganzen Natur. 

Ermüdet ſchloß Suſanne die Augen, und fie konnte es 
nſcht verhindern, daß unabläſſig Tränen daraus hervor 
mollen und auf die verſchlungenen Hände niederſielen. 

„Lieber Gott, jet doch barmherzig mit mir“, betete fie 
deife vor ſich hin. „Heilige Mutter Maria, lindere meine 
Qual, gib meinem kranken Herzen doch endlich Ruhe und 
Frieden.“ 

Plötzlich ſchluchzte fie laut auf und barg ihr tränen ⸗ 
Aberſtrömtes Geſicht in den Händen. Lange ſaß fie fo, 
ſegungslos. Endlich erhob fie ſich. 

Mit müden Schritten trat ſie den Heimweg an. Als 
fie an dem kleinen Friedhof vorüberkam, trat fie ein. 
Langſam, in Gedanken verſunken, ging ſie durch die 
Gräberreihen. Und ihre Augen fahen im Licht der unter⸗ 
gehenden Sonne zwei Gräber, fern und unerreichbar, in 
einem weiten Land, weit, weit fort. Zwei Gräber, die ſie 
nle wieder ſehen würde! 

Stöhnend bedeckte fie die Augen mit ihren Händen. 
„Oh, meine Eltern — wenn ihr wüßtet ...“ 

Erſchreckt fuhr die Weinende auf und ſah unm ſich. 


Dann ſprang fie auf und ging weiter, langſam, dem Aus⸗ 


gang zu. Plötzlich blieb fie ftehen, wie angewurzelt. Sie 
ah. daß fie zwiſchen den Kinderaräbern ſtand. Entlet 


fuhr fie zurück, Hier war heiliges Land, fie durfte es 
nicht betreten. 

Tief fentte fie ihr Haupt, als fie den Friedhof verließ, 
um ins Pfarrhaus zurückzukehren. 

* * * 

„Da kommt Sufanne, Karl. Sie fieht recht blaß aus 
und ich bitte dich nochmals, ihr das alles ſo ſchonend wie 
möglich beizubringen. Glaub mir, es drückt mir faſt das 
Herz ab, daß ich fie fortlaſſen ſoll.“ 

„Ja, meine liebe Maria, ich verſtehe deinen Kummer. 
Das Mädchen hat ſich in dem einen Jahr, feitbem es bei 
uns weilt, auch in mein Herz hineingeſchlichen. Ich kann 
mir das Pfarrhaus ohne ihr ſtilles Schalten und Walten 
laum vorſtellen. Sie ift fo lieb und gut zu allen Menſchen, 
fo beſorgt um die Kranken im Dorfe, fo freundlich zu den 
Armen, daß es auch mir ſehr, ſehr ſchwer wird, ſie gehen 
zu laſſen. 

Aber du mußt bedenken, Maria, daß Suſanne jung iſt, 
daß ſie das Leben vor ſich hat. Die Trauer um ihre 
Eltern — fo ſchön fie iſt — iſt immer noch fo groß, daß 
das junge Geſchöpf daran zugrunde gehen muß, wenn 
man nichts dagegen tut. Soll ich mir ſpäter ſagen milſſen, 
daß ich es nicht recht mit ihr gemacht habe? Wir dürfen 
Sufanne nicht hier behalten; fie muß unter Menſchen 
kommen, muß allmählich die Trauer vergeſſen. 

Du weißt ſelbſt, Maria, daß Suſanne ſich mit Händen 
und Füßen dagegen wehrt, irgendwelche Mittel von uns 
anzunehmen; wahrſcheinlich, weil fie weiß, daß wir ſelbſt 
nicht allzuviel haben. So anerkennenswert das an und 
für ſich iſt, fo ſehr ſchmerzt mich der Gedanke, daß Suſanne 
dadurch völlig mittellos in der Welt daſtehen wird, wenn 
wir nicht mehr find. Und ſpäter, wenn fie erſt älter iſt, 
würde es ihr viel ſchwerer fallen, anfangen zu milffen, 
ihr Brot bei fremden Leuten zu verdienen. Jetzt iſt fie 
noch jung; fie kann ſich an neue Verhältniſſe gewöhnen 


Suſanne trat gleich darauf ein und ging in ihrer ftinen 
Art daran, den Tiſch zu decken. 

„Nun, Suſanne, wie ſteht es drüben? Iſt die Aus⸗ 
ſteuer bald fertig!?“ 

„Ja, Fräulein Marla, in längſtens zwei Tagen wird 
alles in Ordnung fein. Soll ich die Suppe bringen!?“ 

Der Pfarrer räuſperte ſich. 

„Einen Augenblick, Suſanne. Kommen Sie doch bitte 
noch auf einen Moment zu uns herüber.“ 

Suſanne trat in die Fenſterniſche, zu dem Pfarrer, Er 
ſaß im Lehnſtuhl, feine Schweſter lehnte hinter ihm und 
ſah mit traurigen Augen auf das junge Mädchen, das 
Fir ruhigem Geſicht wartete, was man ihm zu ſagen 

jatte, 

„Sehen Sie, Suſanne“, begann der Pfarrer, „meine 
Schtweſter und ich haben ſchon eine ganz hübſche Zahl 
von Jahren hinter uns, wenn wir uns auch keineswegs 
zu den Alten rechnen wollen. Sie haben vielleicht auch 
ſchon geſehen, daß es nicht allzu üppig bei uns hergeht, 
daß wir uns ſchlecht und recht durchſchlagen. Sie wiſſen, 
daß wir Sie ſehr gern haben, daß Sie ſo lange bei uns 
bleiben können, als Sie nur wollen. 

Nur, wenn uns etwas Menſchliches paſſtert, wenn 
wir beiden abgerufen werden, dann find Sie wieder ganz 
allein in der Welt; dann iſt niemand da, der ſich um Sie 
kümmert. Die Gemeinde wird Sie, als Fremde, nicht 
unterſtützen. 

Darum habe ich mir Mühe gegeben, irgendwo etwas 
für Sie ausfindig zu machen, wo Sie nach menſchlicher 
Voraus ſicht verſorgt fein werden. Ich habe an die Gattin 
eines meiner Univerſitätsfreunde gedacht, die ſchon ſeit 
einigen Jahren Witwe iſt und die allein auf dem Gute 
ihres Mannes lebt. Irma von Prachwitz tft lebensluſtig, 
vergnügt und ein jo lieber Menſch, daß Sie es ſicher gut 
bei ihr haben werden. Ich hatte erfahren, daß fie eine 
Hilfe ſuchte, eine tüchtige Perſon, die ihr einen Teil der 


und hat genug Zeit vor ſich, ſich etwas ſparen zu können. 


Deshalb will ich ihr auch den Vorſchlaa machen „u 
„Stil, Karl, da n e.“ 


Arbeit abnimmt und die ſie in ihren Hausfrauenpflichten 
unterftügt 


Gortſetzung folgt.) 
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Lodzer Bonszemung. — Sonnapend, den 16. Apr TOSE 
18.20 Deutſche Sendung, 19.50 Blasmuſik, 21 Operette 
aus ee 2225 Bunter Abend. 15 5 


1 Heutige Konzerte. 

Am heutigen Sonnabend, um 14.45 Uhr, ſendet War⸗ 
ſchau ein Konzert leichter jüdiſcher Muftl, Das Konzert 
beſtreiten die Künſtler jüdiſcher Bühnen Mali Pikus (So⸗ 
pran), K. Fenigſtein (Bariton) und L. Katz (Tenor). Im 
Programm definden ſich Volkslieder und Arien aus ver⸗ 
ſchiedenen Operetten. 

Um 22.10 Uhr findet ein weiteres Konzert aus dem 
Chopingyklus ſtatt. Am Klavier der Preisträger des 2 
Chopinwwettbewerbes in Warſchau Boleſlaw Kon, ein viel⸗ 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 16. April 1932. 
Polen. 
Lodz 


edo in) ue 
11.45 Polniſche Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer 
Fanfare, Programmdurchſage, 12.10 Schulkonzert, 12.45 
Schallplatten, 10.10 Abiturientenvortrag, Prof. Szwey⸗ 
kowſti: „Boleſlaw Prus“, 16.30 Schallplatten, 17.10 Vor⸗ 
trag aus Wilna, Gen, Zeligowſti: „Wilnas Bedeutung 
in dem wirſſchaftlichen Aufbau des Staates“, 17.35 Mu⸗ 
ſitaliſcher Vortrag, 18.05 Kinderprogramm, 18.30 Orche⸗ 
ſter⸗Jazzmuſik, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Bericht der 
Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Programmdurch⸗ 


Lodz⸗Nord! Vorſtandsſitzung!l Am Mon- 
tag, den 18. April, punkt 7 Uhr abends, findet im Parte! 
lolale, Polna 5, eine Vorſtandsſitzung unter Teilnahm 


ſämtlicher Vertrauensmänner und der Revſſionskommiſ 
ſtonsmitglieder ſtatt. 


Veranſtaltungen. 


Es wird darauf hingewieſen, daß am Sonntag 
den 24. April, um 4 Uhr nachmittags im Parteilokale, 
Polna 5, das angeſagte Ausſpiel ſtattfinden wird. 

Die Verkrauensmänner werden erſucht, bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 23. April, mit den Loſen abzurechnen. 


ſage, 19,30 Filmkalender, Theaterrepertoire, Schallplat⸗Jverſprechendes Mufiktalent, 

ten, 19.45 Radio⸗Journal, 20 „Am Horizont“, 20.15 u. u.. 

Leichte Muſtk, 2 Feuilleton, E. Schummer: „Von Heutige Vorträge. 

Belgrad nach € n“, 22.10 Chopin⸗Konzert, 22.40 Stundenplan der Zahlſtellen der U. U. K., Lodz. 


Heute, Sonnabend, um 16.10 Uhr, ſendet Warſchau 
einen weiteren Vortrag für Abiturienten: Zygmunt Szwej⸗ 
kowſki wird über Bolejlam Prus ſprechen. — Um 17.10 Uhr 
wird General Lucjan Zeligowſti über das Thema „Die 
Bedeutung Wilnas für den wirtſchaftlichen Wiederaufb.: 
Polens“ ſprechen. Um 21.35 Uhr wird Eng 
Schummer über die ſüdſlawiſche Landſchaft plaudern. Sein 
Vortrag trägt den Titel: „Von Belgrad bis zum ſüdſlawi⸗ 
ſchen Madeira“. Alle genannten Vorträge werden auch 
vom Lodzer Sender übernommen. 
—ͤů ”[—— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Sonnabend, den 16, d. Mts., um 6 Uhr abends, 


Radlo⸗Journal, Wetterbericht 50 Tanzmuſik. 
01 7 „ 


Die Zahlſtellen der Abteilung Lodz der UU. K. find 
wie folgt tätig: 

Zentrum, Petrikauer 109: Sonnabends von 6 
bis 8 Uhr abends. 

Nord, Polna 5: Montags und Donnerstags von 
7 bis 9 Uhr. 

Süd, Lomzynſta 14: Sonnabends von 6.30 bis 8 
Uhr abends. 

Oſt, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitags 
von 7 bis 9 Uhr abends. 

Widzew, in der Privatwohnung des Gen. König, 
Mazowiecka 25: Donnerstags von 6 bis 8 Uhr abends. 

Chojny, Ryſta 36: jeden Sonntag vormittag von 
10 bis 12 Uhr. 

Nowo⸗glotno, Cyganka 14: Mittwochs von 


Ausland. 


Berlin (716 13, 418 M.). 
1 Konzert, 14 Tonfilmſchlager, 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 18.20 Die erſte Walpurg.s⸗ 
nacht, 19,15 Operektenquerſchnitt, 20 Konzert, 21.10 Lu⸗ 
ſtiger Wochenſchluß. 

Königswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12.05 Schulfunt, 14 Konzert, 14.50 Kinderbaſtelſtunde, 
15.40 Frauenfunt, 17.30 Für die Geſundheit, 20 Kabarett. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.20 Schallplatken, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
Konzert, 18.15 Frauenſtunde, 20 Luſtiger Abend, 22.20 
Nachtmuſik. 

Wen (581 193, 517 K.). 


11.30 Konzert, 15,25 Schallplatten, 17 Konzert, 19.45 fi ine Si f pst f 

Vorträge auf zwei Klavieren, 20.25 „Kinderkragbdie“ in findet eine Sigung des Bezirtsvorſtandeß ſtalt 7 bis 9 Uhr abends. 8 en . 

3 Akten, 22 Tanzmuſik. a An obigen Tagen werden die Beiträge der Mitglieder 
Prag (617 193, 487 M.) Chojny. Sonntag, den 17. April, vormittags 9.30 entgegengenommen als auch Aufnahmedeklarationen aus⸗ 


11 Schallplatten, 15.30 Buffo⸗Arien, 16.10 Konzert,] Uhr, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
J dd ³·¹ðw̃ EEE FETTE. 
ieee 

Unſere Unterſtützungskaſſe 


gefolgt. 


Kauft aus 1. Quelle 


Preis-Preference 


Nachruf. (französischen und einfachen) Grohe Auswabl 
Am Donnerstag, den 13. April, verſtarb 3 Kinder: | Feder: 
die Mutter unferes Mitglieder, Frau Preis-Skat wangen, |mettaben 
Chriftine Bü geb. Fuchs (bei selten schönen und wertvollen Preisen) Metall: ameit Ping 
A erde r in Ehr veranstaltet heute, Sonnabend, den 16, April, abends 0 
* re e en na 8 Uhr, der Deutsche Kultur- und Bildungsverein betiſtellen mafthinen 
Die Verwaltung der Abteilung Lodz. e in seinem Lokale, Kilinsklego N 15 erhältlich im Inbeil⸗Lager 
Alle Mitglieder und Freunde unseres Vereins ladet 66 
hierzu ein der Vorstand. „DOBRO POl. — 73 
7 Tel, 18861, im Hofe. 
= 


Frauenverein der St. Trinitatis⸗ 
ö ein Helm 


Dr. 


irchl 8 
N. Haltrecht Kirchlicher Anzeiger 


1 5 Trinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ Ehr. Gemeinſchaft, Kopernika 8. Sonntag, 8.45 Uhr 
‚Sonntag, den 17. April, veranſtalten wir Viotriowſta 10 dienſt — P. Schedler 9 30 Uhr Konfirmation W Gebeten ; 7,0 Uhr Can teltfatien für alle. N 
. im eigenen Lokale, 11-go Liſtopada 4, einen Konfirmandengruppe — ®. Schedler? 12 Uhr Gottes» Piywatnaſtr.(Matefti 10 Bern g, 8.45 Uhr Gedets« 


Telephon 245.21 
dienſt mit h Abendmahl in polniſcher Sprache — P. 
Haut Harn⸗ und Ahlen anne 


Runde; 3 Uhr Evangeliſe 
Schmidt; 2,30 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 7.30 


Jünf⸗Uhr⸗Tee 


zugunſten des evang. Waiſenhauſes. 
Gutes Programm. Vorzügliche Muſtk. 


Um regen Beſuch bittet 
die Verwaltung. 


Venerologiſche dene 
Heilanftalt n 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
92 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 31 


[== wol uam eu nn] 
Deutscher Kultur- und Bildungeverein 


e 


Klllaſtlegd-Atraße Uk. 145. 


Heute, 8 Uhr abends 
Preis⸗Stat und ⸗Preſerente 


Morgen 
Beſichtigung des ſtädtihchen nakuegeschichtlichen 
Glas zic⸗Muſeums im Sientiewics «Part 


Die Teilnehmer an der Beſichtigung verfammeln 

ſich um 10 Uhr vormittags im Vereinslokale, Kilin⸗ 

ſtiego Nr. 145, von wo aus fie ſich zu der Beſich⸗ 
tigung gemeinſam begeben. 


Montag, den 18. April, 5 Uhr nachm. 
Frauenſeltion 


Montag, den 18. April, 7 Uhr abends 


Gemiſchter Chor 


Geſchlecpts tranthe lien. 
Empfängt von 8—11 Uhr 


I 


morgens, von 12.30 —1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feſer⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und rennriere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


9. Höhne, 
Ulsgandromfta 04, 


Es 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
i 


Uhr Bibelſtunde — P. Schedler. 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt 
Jungfrauen Heim, Konſtantiner 40. Sonntag, 4.90 
Goethe Feier mit Lichtbildervortrag — P. Schedler. 
Bethaus (Zubardz), Sierakowſtiego B. Sonntag, 10 
a Donnerstag, 7 30 Uhr Bibelſtunde 
. midt. 
Evang luth Diakoniſſenanſtalt, Polnoena 42. Sonn; 
tag, 10 Uhr Gottesdienst. Paſtor Berndt. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesbienſt — 
— P. Lipſt 9 soeben — J Dietrich: 
9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgettesbienft mit hl. Abend · 
mahl — P. Doberftein; 12 Uhr Gottesbienft in polniſcher 
Sprache — P Kotula; 3 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Dietrich; 4 Uhr Taufgottesdienſt — P. Dietrich. Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr Bibelſtunde — ®. Dietrich 

Neues Jugendheim Sonnabend, 7.30 Uhr Lichtbilder ⸗ 
vortrag. Sonntag, 7 Uhr; Montag bis Sonnabend, je 
8 Uhr Vorträge. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 4 Uhr 2. Stiftungsfeit 
des evgleluth. Männerverbandes mit mehreren Anſpra · 


je. 
fünglingsverein. Sonntag, 7 Uhr Aufführung: „Um 
105 Mel ber Gifigebarte, re a b.. Bench. 


Matthäl- Kirche, Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— 8, Berndt. 10 Uhr Hauptgottesdlenſt mit hl Abend ⸗ 
mahl — 8. Löffler: 2.80 Uhr Kindergottesdlenſt — ®. 
Berndt; 9.0 —5 Uhr Tauſen — P. Petznik. Mittwoch, 
8 Uhr Bibelſtunde. 
pa Sonntag, 2,90 Uhr Kindergottesbienſt — P. 

jet, 


Kirche in Ruda ⸗Pablanſeka. Sonntag, 10 Uhr Haupt« 
gottesdienſt in Rokſcie — P. ander 3 u PR 
gottesdienſt in Ruda und Rokicie. 

Ehr. Gemeinſchaft in Ruda⸗Mablautela, Beiſgal Neu · 
Nokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung: 4 Uhr 
Evangeliſattion. 


Uv. luth. Freikirche, St. Panli⸗cdemeinve, Poplesna 8 
Sonntag, 10830 Uhr Gottesbient — P. Maliszewſki 
2 30 Uhr Kindergottesblenſt. Mittwoch, 7 45 Uhr Bibel» 
Hunde — P. Malis zewſti. 

Zubardz, Bruſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdlenſt — 
cand. theol. Lelte 

St. Petri (Gemeinde, Nowo⸗ Senatorſka 26 Sonntag. 
10.30 Uhr Gottesdienſt — 8. Lerle; 5 Uhr Jahreafef 
des Jugendbundes — P. Bodamer u P. Müller. Mitt 
woch, 7.30 Uhr Bibelftunde — P. Lerle. 


milfi «Bniel*, Wul⸗ ta 124. tag, 
5 A Feed date Men Dienekon Jig 


Bibelſtunde, 


1 5 Brzezinfka 58. Sonntag, 7 30 Uhr Evangeli- 


n. 
Konſtantynow. Großer Ning 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetſtunde, 3 Uhr Evangelifation für alle. 
Alexandrow, Bratuszewiliego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde 3 Uhr Evangelifation für alle. 
Nadogoszez Kstendza Brzufki 40a. Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebeiftunde; 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangelijatton 
für alle. Montag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. 
Agierz, Vilſudſtiege 58. Sonntag, 3 Uhe Evangeliſa⸗ 
tion für alle. 


Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5 
Ahr Predigtgotttesdienſt. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. 


4 1 7 0 Nadogoszez Sonntag, 10.90 Ahr Leſegot 


tesdienſt. . 
Gemeinbefaat Zgierfla 162, Sonntag, 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt 4 Uhr Evangellfatlon. Dienstag, 7.80 Uhr 


Gemeinſchaftsſtunde. 


tiſten Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 u. 
vibe — Brad. ER. Wendt ie. 85 . 
e 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot 

Baluty, Alexandromſta 80. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
digtgottesdientt — Pred. Feſter. 


Evangeliſche Chriken, Lonkowa ie, Sonntag, 10 un 
Prebigtgottesdienit — Pred. Berghols; 4 Uhr Evangeli« 
ſatton — Pred. Bergholc. 

Radogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr Gebetsſtunde 


Ev, Brüdergemeinde, Zeromitiego 56, Sonntag, 16 
Uhr Kindergoſtesdienſt; 8 Ahr Predigt. 

Babtanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
desbienit, 2.30 Uhr Predigt — Wied, Hilbner, 


Bis 100 gebrauchte 


Stühle 


ſofort zu kaufen geſucht. Gefl, 
Angebote unt. „K. F. / zu richten 
an die Expedition dieſ. Blattes. 


